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für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
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Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze J. 


Zeruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


Mittwoch den 9. Juli 1902. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpallzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Auuahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


XX. Jahrg. 


Die Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Am Montag Morgen 10 Uhr hat der 
Kaiſer an Bord feiner Pacht „Hohenzollern“, 
begleitet von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“ 
und dem Kanonenboote „Sleipuer“, von 
Travemünde aus die Nordlandsreiſe auge⸗ 
treten, die ſich ja in dieſem Jahre nord⸗ 
wärts nur bis Trondhjem erſtrecken und 
drei Wochen dauern wird. Ein beſtimmtes 
Programm mit genauer Angabe der anuzu⸗ 
laufenden Häfen und des Datums, wann die 
Schiffe in den einzelnen Orten eintreffen 
ſollen, iſt im Gegenſatz zu früheren Jahren 
diesmal garnicht aufgeſtellt worden. Der 
Kaiſer hat ſich vorbehalten, von Fall zu 
Fall zu entſcheiden, wohl weil in den letzten 
Jahren der ſtets ſehr gründlich ausgearbeitet 
geweſene Reiſeplan häufig ſchlechten Wetters 
wegen doch nicht innegehalten werden konnte. 
Die Witterung wird alſo in dieſem Jahre 
für die Wahl der zu beſuchenden Fjords und 
der Partieen an Land maßgebend fein. Im 
allgemeinen wird nun die Reiſe folgender⸗ 
maßen vor ſich gehen: Ausgangspunkt iſt 
der Hafen von Travemünde. Von dort geht 
es durch den Großen Belt, das Kattegat 
und das Skagerak nach der norwegiſchen 
Rüſte. Dieſer folgt die „Hohenzollern“, 
wie ſchon eben geſagt, bis Trondhjem, aber 
mit vielen Unterbrechungen, indem je nach 
Wunſch und Befehl des Kaiſers Ab⸗ 
ſtecher in die verſchiedenſten, ſich durch ihre 
wunderbare Schönheit auszeichnenden Fiords 
gemacht werden, die zum größten Theil ſchon 
von früheren Reiſen her dem Kaiſer bekannt 
find. Ihm haben namentlich die nachſtehenden 
Orte und Fjords beſonders gefallen: 
Ehriftianfaud, Stavanger, der tief in das 
Land einſchneidende, buchtenveiche Hardang⸗ 
lord mit Odde und Eide, von wo aus der 
Kaiſer mehrfach im Wagen über Land (über 
Vaſſevangen) nach Stahlheim am Sogne⸗ 
fjord gefahren ift, dann Bergen und der 
ebengenaunte große Sognefjord, und noch 
weiter nördlich der Nordfjord und der Stör⸗ 
ford mit Odde und Merok, darauf der 
Romſchalsfjord, an welchem Molle liegt, und 
Chriſtianſund, von wo aus man zwiſchen 
der Feſtlandsküſte und den vorgelegten Iujeln 
hindurch nach Trondhjem fährt. 
Nach den bisherigen Anordnungen wird 
die „Hohenzollern“ am 27. Juli wieder in 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


10. Fortſetzung. 

Die Kunde von dem nenen Uuheil ließ 
Helene kalt. „Wir dürfen deshalb unfere 
Abreiſe nicht verſchieben, Papa,“ verſetzte ſie, 
las Miene zu machen, das Zimmer zu ver⸗ 
apem, 

„Ich“ — er betonte das Wort — „muß 
allerdings fort, wogegen Du nöthigenfalls —“ 

„Papa, Du wirſt mich doch nicht zum 
Bleiben zwingen?“ 

„Nachher davon,“ unterbrach der Regie⸗ 
rungsrath kurz, ſchmerzlich berührt von 
Helenens feindſelig abweiſendem Blick und 
Ton. „Einftweilen iſt Deine Gegenwart bei 
der Erkrankten nur ſolauge erforderlich, bis 
ich den Wirth benachrichtigt und zum Arzt 
geſandt habe.“ 

Der ſchnell herbeigeeilte Arzt konſtatirte 
den Ausbruch eiues Gehiruftebers; als danach 
der beſtürzte Wirth mit bedauernden Aus⸗ 
drücken erklärte, „pflichtſchuldige Rückſicht⸗ 
nahme gegen ſeine übrigen Gäſte verbiete 
ihm, eine gefährliche Kranke im Hotel zu be⸗ 
herbergen“ — da blieb dem unglücklichen 
Vater nur übrig, fein ſterbeuskrankes Kind 
dem unter vorzüglicher Leitung ſtehenden 
Diakoniſſenhauſe in W. bei Fraukfurt zur 
Pflege zu geben. 

V. 
„Helene, ich möchte, Du begleiteſt mich 
Jeute auf meinem Spaziergauge.“ 
„Bitte, Papa, laß mich hier, ich fühle 


gern am wohlſten zuhauſe,“ verſetzte die Au⸗⸗ 
gered halb unbewußt lehnte fie ſich gegen ſeine 


redete ae 0 5 
schauen ohne von ihrer Näharbeit aufzu 


Kiel eintreffen, um ſich daun durch den 
Kaiſer Wilhelmkaual nach Emden zu begeben. 
Hoffen wir, daß der dreiwöchige Ausflug in 
jeder Beziehung angenehm verlaufen möge. 
— —— ü üäEFä — — — — 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Univerſitätskonflikt in 
Bayern wird der „Fraukf. Ztg.“ aus 
München telegraphirt, daß die Würzburger 
Profeſſorenaffäre zu einer Disziplinarſache 
wegen Beleidigung des Kultusminiſters (d. h. 
wegen augeblich beleidigender Ausdrücke in 
der Niederlegungserklärung und wegen Ver⸗ 


öffentlichung in der Preſſe) werden, aber 
auch einen Miniſterwechſel herbeiführen 


dürfte. — Profeſſor Chronſt, deſſen Ver⸗ 
halten die 1 . zu dem ganzen Kouflikt 
gegeben hat, veröffentlicht in der Wiener 
„N. Fr. Pr.“ eine Erklärung, in der er be⸗ 
ſtreitet, ein Czeche zu ſein. Er ſei in Graz 
von deutſchen Eltern geboren worden, ſei 
dort in das politiſche Leben eingetreten, habe 
den Verein „Südmark“ gegründet und ſei 
der erſte Schriftführer in deſſen Haupt⸗ 
leitung bis zu feiner Berufung nach München 
geweſen. Damals bekannte er ſich als Au⸗ 
gehöriger der deutſchen Volkspartei in Steier⸗ 
mark, und in dieſe Partei werde er ſich auch 
wieder einreihen, falls er in die Heimat 
zurückkehren ſollte. 

Aus Krakau wird gemeldet: Kardinal 
Fürſterzbiſchof Puzyna hat verboten, am 
Gedenktage des Polenſieges über die deutſchen 
Ritter bei Tannenberg einen Feſtgottes⸗ 
dienst abzuhalten und den Sarkophag des 
Königs Jagello in der Krakauer Walwelkirche 
zu bekränzen. — Auch hieran iſt zu erſehen, 
daß man in Galizien die autipreußiſchen 
Demonftrationen von führender polnischer 
Seite möglichſt zu verhindern ſucht. 

Nach der „Times“ wird König Eduard, 
wenn ſein Befinden weitere befriedigende 
Fortſchritte macht, Ende Juli au Bord der 
königlichen Yacht in Portsmouth überſiedeln. 
Die Krönung wird wahrſcheinlich Ende Auguſt 
ſtattfinden. — Ju der Montagsſitzung des 
engliſchen Unterhauſes erklärte in Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage der erſte Kommiſſar der 
öffentlichen Arbeiten und Bauten Akers Dou⸗ 
glas, er hoffe, daß die auf Grundſtücken der 
Regierung zur Krönung errichteten Tribünen 
noch zu dieſem Zweck benutzt werden könnten, 
S ͤÜ——KBÄ—éÜZUͤ men ] 

Der Regierungsrath unterdrückte einen 
aufſteigenden Seufzer, trat zur Tochter, legte 
ſeine Hand leicht auf ihren Arm und ſagte 
mit ſaufter Beſtimmtheit: „Heute gebe ich 
mich mit dieſer immer gleichen Antwort nicht 
zufrieden, Helene; es muß ein Eude nehmen 
mit der ewigen Stubenhockerei, fie ſchadet 
Deinem Gemüth wie Deinem Körper.“ 

„Papa,“ erwiderte Helene ſchmerzlich, 
„muß es ſein? Du würdeſt nicht auf Deinen 
Wunſch beſtehen, wenn Du wüßteſt, wie ich 
leide bei jeder Begeguung mit Bekaunten 
und Unbekannten, welche geradezu unerträg⸗ 
liche Marter jedes theilnehmende Wort, jeder 
mitleidige Blick, während doch unter beiden 
ſchlecht verſteckter Höhn und Spott hervor⸗ 
ſchimmern, mir bereitet.“ f 
„Die Falten auf Herrn von Techmars 
Stirn vertieften ſich, in ſeinen blauen Augen 
blitzte es unmuthig auf. 

„Du leideſt einzig an törichter Einbil- 
dung,“ verwies er ernit, faſt ſtreug. „Wir 
erhielten untrügliche Beweiſe wahrer Theil⸗ 
nahme; nur blinder Unverjtand oder abſicht⸗ 
liche Bosheit dürften ſich erkühnen, Dich ver⸗ 
autwortlich zu machen für ein Unglück, an 
welchem Du ſchuldlos biſt. Meine Helene“ 
— ſeine Stimme gewann einen milderen 
Klang, feine Hand ſtrich fanft die dunkle 
Locke aus Helenens Stirn — „hat keine 
Veraulaſſung, die Menſchen zu fliehen.“ 

„Keine Veraulaſſung?“ 
junge Mädchen mit aus dem Herzen quellen⸗ 
der Bitterkeit — „ich? — O Papa — 
Papa!“! N nr 
Ein Zittern durchlief die ſchlanke Geſtalt, 


Schultern. Der Regierungsrath erwiderte 


wiederholte das 


für welchen ſie errichtet worden ſeien. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Er ſei deshalb nicht dafür, 
daß man fie entferne. — Weiter wird aus 
London gemeldet: Einem wohlbegründeten, 
im Umlauf befindlichen Gerücht zufolge wird 
mit Rückſicht auf den bemerkenswerthen 
Fortſchritt im Befinden des Königs die 
Krönung zwiſchen dem 11. und 15. Auguſt 
ſtattfinden können. 

In der Montagsſitzung des engliſchen 
Unterhauſes erwiderte Kriegsminiſter Brod⸗ 
rick auf verſchiedene Aufragen, das Vorgehen 
der Militärbehörden gegen die Kadetten in 
Sandhurſt, die ſich kürzlich ſchwerer Ver⸗ 
fehlungen gegen die Disziplin ſchuldig ges 
macht hätten, ſei vollkommen gerechtfertigt. 


Es bedauere, daß es nothwendig geweſen 


ſei, ſo ſtreuge Disziplinarmaßregeln zu er⸗ 
greifen, habe aber ſelbſt durchaus zuge⸗ 
ſtimmt. — Als Chamberlain ſich Montag 
Nachmittag in einem zweirädrigem Cab von 
Weſtminſter nach dem Athenäumklub begab, 
kam das Pferd zu Fall. Chamberlain wurde 
heftig nach vorwärts geſchlendert und erlitt 
eine ſchwere Verletzung an der Stirn. Er 
wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo die 


Wunde verbunden wurde. — Eine weitere 


Meldung beſagt: Der Unfall, welchen Cham⸗ 
berlain erlitten hat, wird nicht als eruſt 
augeſehen; jedoch wird er wahrſcheinlich 
wenigſtens einen Tag im Krankenhauſe bleiben. 

Ein unliebſamer Grenzzwiſchenfall au der 
bulgariſch⸗türkiſchen Grenze, nörd⸗ 
lich von Dſchemaja, dem Orte, der aus der 
Geſchichte von Ellen Stones bekaunt iſt, hat 
ſich, wie jetzt erſt bekanut wird, Ende Juni 
ereignet. Die bulgariſchen Berichte behaup⸗ 
ten, der türkiſche Grenzpoſten habe den bul⸗ 
gariſchen angegriffen und ſei mit einem Ver⸗ 
luſt von 6 Todten und 14 Verwundeten 
abgewieſen worden. Alſo ein förmliches 
Gefecht! Ueber die bulgariſchen Verluſte 
ſchweigt mau. 

Ein Zuſammenſchluß der großen Geſell⸗ 
ſchaften, welche den Fleiſchverſandt der 
Vereinigten Staaten beherrſchen, 
ſoll nach einer Meldung des „Juteroceau“ 
in's Werk geſetzt worden ſein mit John 
Rockefeller als Finaunzmann an der Spitze. 
Es ſeien Verhandlungen im Gange über ein 
endgiltiges Arrangement belreffend die Ver⸗ 
einigung der Firmen Swift und Armour, die 


nichts, er ſeufzte nur ſchwer auf, aber gerade 
die in dem Seufzer enthaltene Antwort ließ 
Helene den Ausbruch ihrer Klage bereuen. 
Litt ſie etwa allein? Entging es ihr, wie 
des Vaters ſtattliche Geſtalt von Tag zu 
Tag mehr verfiel? Bis in ſeinen inuerſten 
Lebensnerv hatte ihn der harte Schickſals⸗ 
ſchlag getroffen — und doch kam nie ein 
vorwurfsvoll anklagendes Wort über ſeine 
Lippen gegen die Urheberin. 

Helene richtete ſich jetzt haſtig empor, zog 
feine Hand an ihre Lippen und flüſterte 
bittend: „Verzeih, Papa, habe Geduld mit 
Deiner Helene.“ 

Beinahe jeder Tag in den letzten ſechs 
Monaten, die ſeit jenem unſeligen September⸗ 
tage verfloſſen waren, bedeutete für den Re⸗ 
gierungsrath ein Martyrium. Der Gattin 
Tod, Bettys tödtliche Krankheit, ſeine und 
Heleneus Heimkehr ins verwaiſte Haus, die 
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches, das 
wenn auch unter höflichen Ausdrücken über 
den Verluſt des pflichttrenen, wegen „anhal⸗ 
tender Kränklichkeit“ zum Austritt gezwunge⸗ 
nen Beamten unheimlich ſchnell die allerhöchſte 
Bewilligung erhielt, und ſonſtige ſchmerzliche 
Vorkommniſſe drückten ſeiner Seele unheil⸗ 
volle Merkmale auf. Von der Abſicht, nach 
ſeiner Penſionirung P. mit einem anderen 
Wohnſitz zu vertauſchen, war Herr von Tech⸗ 
mar einſtweilen zurückgekommen. 

Wider Hoffen und Erwarten hatte der 
Gattin Begräbniß zu einer großartigen Feier 


ſich geſtaltet, woran faſt ganz P. ſich bethei⸗ 
ligte. Es gab in der Stadt kaum eine 


Familie, in welcher die betrübenden Vorfälle 
in Frankfurt, die mit Blitzesſchnelle Verbrei⸗ 
tung fanden, nicht inniges Mitgefühl erweckten. 


in letzter Zeit beherrſchenden Einfluß auf 
andere Fleiſchverſandtgeſellſchaften in allen 
Theilen des Landes gewannen. Beamte der 
Swift⸗Compaguy wiſſen nach dem Wolffſchen 
Bureau nichts über die angebliche Betheiligung 
Rockefellers am Fleiſchverſandtgeſchäft. 

Zu Venezuela rüſtet ſich Präſident 
Caſtro zum letzten entſcheidenden Kampf. 
Wie das Reuterſche Burean aus Curagao 
meldet, berichtet ein Telegramm aus Caracas: 
Der Präſident Caſtro verläße Caracas, um 
den Oberbefehl über ein in Valencia zus 
ſammengezogenes Heer zu übernehmen und 
den Aufſtändiſchen unter Mendoza gegen⸗ 
überzutreten. Während der Abweſenheit 
Caſtros übernimmt General Vinceuti Gomez 
die Vertretung des Präſidenten. 

Die Anzahl der Buren, welche die 
Waffen niedergelegt haben, wird von dem 
Berichterſtatter des „Standard“ in Prätoria 
im ganzen auf 20 782 angegeben. Soweit 
bekannt, ſeien nur Maritz und ein anderer 
Führer mit etwa 30 Anhängern auf deutſches 
Gebiet geflüchtet. — Im engliſchen Ober⸗ 
hauſe erklärte am Montag der Unterſtaats⸗ 
fefretär im Kolonialamt Onslow, daß 480 
kriegsgefaugene Buren aus St. Helena am 
Kap eingetroffen und daß andere 400 von 
Ceylon dorthin abgegangen ſeien. Dieſe 
Gefangenen hätten ſämmtlich den Treueid 
geleiſtet. Das Kriegsamt werde Vorkehrungen 
für die Heimſchaffung der übrigen Kriegs⸗ 
gefangenen in dem Maße treffen, als dies 
mit den Lebeusmittelverhältniſſen vereinbar jet. 
Denjenigen Gefangenen, die ſich weigerten, 
Unterthanuen des Königs zu werden, würde 
die Rückkehr nach Südafrika nicht geſtattet 
werden. Jedoch habe ſich die Regierung 
bereit erklärt, von Seiten der Gefangenen 
eine formelle Erklärung entgegenzunehmen, 
die gleichlautend mit derjenigen ſei, welche 
die Buren, die ſich in Südafafrika ergeben 
haben, abgegeben hätten, in Fällen, wo ſie 
ſich zu einem förmlichen Eid nicht hätten ver⸗ 
ſtehen wollen. Die ausländiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen hätten keinen Aufpruch darauf, 
nach Südafrika zurückbefördert zu werden. 
IL —_ _ ů — — — — — — — — — — 


Deutſches Neid. 
Berlin, 7. Juli 1902. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen, 
einer bei der Ausſtellungsleitung einge⸗ 
Natürlich bezog jede theilnehmende Aeußerung 
ſich einzig auf den herbempfundenen Verluſt, 
der von allen, die fie gekannt, hochverehrten 
und geliebten Frau von Techmar. Bettys 
Name wurde nicht geuanut, jegliche Erinue⸗ 
rung an die zweite Tochter des Hauſes ſchien 
wie ausgelöſcht; durch ihr unwürdiges Vor⸗ 
gehen hatte ſie in der Geſellſchaft für alle 
Zeit ſich unmöglich gemacht und wurde da⸗ 
rum zu den „vergeſſenen Todten“ gerechnet. 


Es waren bange Stunden, wo der au 
Bettys Krankenlager gerufene Regierungs⸗ 
ratlh ihren wilden Fieberphantaſien lauſchte. 
Da er die ihm zuvorkommend angebotene 
Gaſtfreundſchaft des Auſtaltspredigers dank⸗ 
bar angenommen hatte, verbrachte er täglich 
viele Stunden am Bette ſeines kranken Kindes 
und legte die Eiskompreſſen auf die glühende 
Stirn. So oft das Fieber den Höhepunkt 
erreichte, fürchtete Herr von Techmar jeden 
Augeublick, der matte Herzſchlag müſſe ganz 
verſtummen. Ein paar mal meinte er ſchon 
ſeligen Frieden über das blaſſe Geſicht ver⸗ 
breitet zu ſehen. Doch anders hatte es 
Gottes Wille beſtimmt. Wider menschliches 
Ermeſſen leiſtete Betiys zarter Körper dem 
Fieberauſturm ungeahnten Widerſtand, bis 
ſeine Kraft erſchöpft war; Herrn von Tech⸗ 
mars „arme, flügellahme Taube“ blieb an 
die Erde gefeſſelt, der Lenker aller Menſcheu⸗ 
ſchickſale wußte allein, zu welchem Zweck. 

Als Betty zum erſten male mit bewußten 
Sinnen die müden Augen aufſchlug und des 
Vaters wohlbekanntes Antlitz über ſich 
—. 05 erblickte, glaubte fie ſich im Eltern⸗ 

anſe. 5 ö 
„Bin ich krank, Papa?“ fragte ſie nach 


gangenen Mittheilung zufolge, von Wilhelms⸗] Fortſetzung der Uebungen, 30. Auguſt Kohleu⸗ 


höhe kommend, am 15. Auguſt in Düſſeldorf 
zur Beſichtigung der Ausſtellung ein. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, im Auguſt 
dem Großherzoge Friedrich Frauz von 
Mecklenburg in Schwerin einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Generallent⸗ 
nuant von Winterfeld, Kommandeur der 
Garde⸗Kavalleriediviſſon iſt der Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. Der vortragende Rath im 
auswärtigen Amt, Geheimer Legationsrath 
von Ladenberg wurde zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Legationsrath mit dem Rauge eines 
Rathes erſter Klaſſe, die vortragenden Räthe 
im auswärtigen Amt, die Wirklichen Lega⸗ 
tionsräthe Leutze und Goebel von Karraut 
wurden zu Geheimen Legatiousräthen exe 
nannt. 

— Der amerikaniſche Botſchafter am 
Berliner Hofe Mr. White hielt am Freitag 
in Leipzig aus Aulaß der amerikaniſchen 
Unabhängigkeitsfeier eine längere Rede über 
die Politik und die Ideen des Präfidenten 
Rooſevelt. Von beſonderem Jutereſſe für 
Deutſchlaund waren feine Bemerkungen über 


die Vorliebe des Präſideuten für deutſches 


Weſen und deutſchen Geiſt. Mr. White er⸗ 
klärte, Präſideut Rooſevelt habe zu einem 
ſeiner nach Europa fahrenden Freunde ge⸗ 
ſagt: „Ich hatte von Jugend auf eine Liebe 
und Verehrung für Deutſchlaud, und weun 
ich das ſage, ſo wiſſen Sie, daß ich das 
auch jo meine. Und Sie keunen mich zur 
Genüge, um überzeugt zu ſein, daß dem ſo 
iſt.“ Der Botſchafter fuhr daun fort: „Alle, 
die den Präſidenten Rooſevelt keuuen, wiſſen, 
daß kein anderer Präſident, Garfield vielleicht 
ausgenommen, ſo völlig erfaßt hatte, was 
Deukſchland der Ziviliſation gegeben hat und 
noch immer giebt.“ 

— Der ueneruauute Biſchof von Augs⸗ 
burg, Dr. Tiugg wird nach Meldung der 
Münchener „Allgem. Ztg.“ am Dienſtag in 
München dem Prinzregenten von Bayern 
den Eid leiſteu und Ende d. M. ſeinen Einzug 
in Augsburg halten. 

— 1.2 „win ereug der Biſchöfe der preußi⸗ 
ſchen Monarchie findet dieſes Jahr in Fulda 
am 20. Auguſt ſtatt. 

— Das „Poſ. Tagebl.“ ſchreibt heute: 
Eine Berliner Korreſpondenz hat mitgetheilt, 
daß Herr Profeſſor Dr. von Halle von der 
Staatsregierung zum Studium der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in die Provinz 
Poſen entjandt worden ſei. Wir. find dem⸗ 
gegenüber in der Lage, auf das beſtimmteſte 
verſichern zu können, daß die Auweſenheit 
des Herrn Profeſſors Dr. von Halle mit der 
ſtaatlichen Beſiedelungsthätigkeit in keinerlei 
Verbindung ſteht. Vielmehr handelt es ſich 
lediglich um Beſchaffung von Material für 
geplaute Maßnahmen kultureller Natur. 

— Für die diesjährigen Flottenmanöver 
iſt folgender Plan aufgeſtellt: 17. Auguſt 
Formirung in Kiel beziehungsweiſe Danzig, 
bis 23. Auguſt nach Vereinigung beider Ge⸗ 
ſchwader Beſichtigungen und taktiſche Uebun⸗ 
gen vor Neufahrwaſſer. Die folgende Woche 
— —— — — — —— —— ͤ 
einer Weile, vergeblich beſtrebt ſich aufzu⸗ 
richten, „war es lauge? Ich hatte ſolchen 
häßlichen Traum.“ Noch während des 
Sprechens fielen die Angenlider ſchon wieder 
eu. Während der nächſten Tage ſchlief fie 
viel, und da ſie in den kurzen wachen Augen⸗ 
blicken — außer Arzt und Wärterin in 
Diakoniſſentracht — ſtets den Vater neben 
ſich ſah, der ihr immer dringenderes Ver⸗ 
laugen nach Mamas und Helenens Gegen⸗ 
wart durch glaubhafte Vorwände zu be⸗ 
ſchwichtigen verſtand, ſo verging noch eine 
volle Woche, bis durch ein plötzliches Unge⸗ 
fähr der Schleier, welcher Betty Denkver⸗ 


mögen umhüllte, zerriß und das Jüugſter⸗ 


lebte bis in die kleinſte Einzelheit vor ihre 
Seele trat. 

„Papa“ — ſich halb emporrichtend, blickte 
ihn die Krauke angſtvoll an — „wo bin ich? 
Ich ſehe Dir's an, ich träumte nicht — alles, 
alles iſt wahr! O mein Gott, wo bin ich 
hier, Papa?“ 

So ſchonend wie möglich gab der Regie⸗ 


rnungsrath die gewünſchten Aufſchlüſſe, ſorg⸗ 


lich bemüht, den erſchütternden Eindruck durch 
ſauft tröſtenden Zuſpruch abzuſchwächen, fait 
wider Erwarten ging die ſtarke Gemüths⸗ 
erregung ohne ſchlimme Folgen vorüber. 
Dagegen wirkte die endliche Trenunng vom 
geliebten Vater, als dieſer kurz vor Weih⸗ 
nachten das Krankenhaus verließ, nachdem 
der Arzt Betty außer Gefahr erklärt hatte, 
einen bedenklichen Rückfall. Auch er wurde 
glücklich gehoben. Dank der wahrhaften 
Theilnahme, welche Herr von Techmar dem 
Prediger und der Oberin, ſowie den Aerzten 
der Anſtalt für das Schickſal ſeines unglück⸗ 
lichen Kinder einzuflößen gewußt, ließ man 
es nicht an ſorgfältige Pflege fehlen — lang⸗ 
ſam, ſehr laugſam ſchritt die Kranke ihrer 
Geueſung entgegen. — — 

= (Fortſetzung folgt.) 


auffüllung, 31. Auguſt Ruhe in der Danziger 
Bucht, 1. September Marſch nach der Nord⸗ 
ſee und Fortſetzung der Uebungen, 18. Sep⸗ 
tember Auflöſung der Flotte. 

— Die vor wenigen Jahren erlaſſene 
Beſtimmung, daß die Trainbataillone an 
den Manövern ihrer Armeekorps theilzu⸗ 
nehmen haben, iſt durch die Anordnung für 
die diesjährigen Kaiſermanöver inſofern er⸗ 
heblich erweitert worden, als bei dem 3. 
und 4. Armeekorps Proviautkolonnen gebildet 
werden ſollen. Die Aufſtellung dieſer Mobil⸗ 
machungsformationen während der Herbſt⸗ 
übungen bietet den großen Vortheil, daß die 
Verwendung der genannten Waffengattung 
zweckentſprechender, d. h. kriegsmäßiger ge⸗ 
ſtaltet werden kann als bisher. 

— Für den Seecoffizierberuf find nach 
einer kaiſerlichen Kabinetsordre vom 28. 
Juni die Reifezeugniſſe der deutſchen Gymna⸗ 
ſien und Realgymnaſien, der preußiſchen 
Oberrealſchulen und der als gleichberechtigt 
auerkannten höheren Lehranſtalten als Nach⸗ 
weis des erſorderlichen Bildungsgrades 
gleichwerthig auzuſehen. Die Primaner⸗ 
zeugniſſe dieſer Auſtalten berechtigen zur 
Ablegung der Seekadetteueintrittsprüfung. 
Die Abiturienten der Oberrealſchulen haben 
die fehleude Kenutuiß des Lateinischen durch 
das Mindeſtprädikat „gut“ ihrer Schulen in 
der eugliſchen und franzöſiſchen Sprache 
auszugleichen. Die Primauer der Oberreal⸗ 
ſchulen haben gute Leiſtungen in dieſen 
Fächern bei der Eintrittsprüfung 
weiſen. i 

— Nach dem bereits kurz erwähnten 
Beſchluß des Bundesrathes werden fortan 
nur Abiturienten der Gymnaſien, Realgym⸗ 
naſien und Oberrealſchulen (die letzteren 
ohne die für Mediziner vorgeſchriebene Nach⸗ 
prüfung im Lateiniſchen) zum Studium der 
Thierarzueifunde zugelaſſen werden. Die 
nene Beſtimmung tritt vom 1. April 1903 
an inkraft. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppeutrausportſchiffe: 
Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ hat die 
Heimreiſe von Schanghai am 5. Juli mit 
heimkehrenden Manuſchaften der zweiten 
Kompagnie des oſtaſiatiſchen Infanterie 
regiments Nr. 3 und der erſten fahrenden 
Batterie der oſtaſiatiſchen Feldartillerieabthei⸗ 
lung angetreten. 

— Die Erklärung der polnischen Mits 
glieder des Poſener Provinziallandtags be⸗ 
züglich des Fernbleibens der vpolniſchen 
Notabeln von den Poſeuer Kaiſertagen, 
welche die polnischen Provinziallandtagsab⸗ 
geordneten durch Vermittelung des ſtellver⸗ 
tretenden Landtagsmarſchalls Grafen v. Zol⸗ 
towski dem Oberpräſidenten Dr. v. Bitter 
haben zugehen laſſen, hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Exzellenz! Da es ſicher zu ſein ſcheint, 
daß während der bevorſtehenden Anweſenheit 
des Kaiſers in Poſen auch den Provinzial⸗ 
ſtänden die hohe Ehre zutheil werden ſoll, 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König im 
Ständehauſe in Poſen zu begrüßen, fühlen 
wir nus, um ſpäter nicht vielleicht in die 
allerhöchſten Dispoſitionen Verwirrung zu 
bringen, verpflichtet, ſchon heute Ew. Exzellenz 
nachſtehende Erklärung vorzulegen: Durch die 
nenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen gegen 
die Polen, ſowie durch den uns aus dem 
Munde Sr. Majeſtät gemachten, tief von 
uus empfundenen Vorwurf ſchwer betrübt, 
können wir nicht mit freudigem Empfinden 
vor das Augeſicht unſeres allergnädigſten 
Kaiſers und Königs treten. Wir würden im 
Falle unſerer Anweſenheit durch unſere 
Trauer nur die Fröhlichkeit der Feier trüben. 
Darum ſehen wir uns gezwungen, Ew. 
Exzellenz zu bitten, unſere Abweſenheit au 
allerhöchſter Stelle rechtfertigen zu wollen. 
Ungeachtet aller Maßnahmen, deren Zwecke 
unſere nationale und materielle Hintanſetzung 
auf vaterländiſchem Boden iſt, ja noch mehr, 
welche ſogar die Herzen unmündiger Kinder 
zum Tummelplatz politiſcher und religiöſer 
Kämpfe gewählt haben, wollen wir, eingedenk 
der Gebote Gottes, auch weiterhin Seiner 
Majeſtät, des Kaiſers und Herrn, getreue 
Unterthauen fein. Da wir uus in unſerem 
Verhältniß ſowohl dem Staate als auch der 
allerhöchſten Perſon des Monarchen gegeu- 
über keiner Schuld bewußt ſind, da wir die 
uns zugeſchriebene Abſicht, uns loszureißen 
oder den Beſtand der Monarchie zu ändern, 
als grundloſe Verleumdung mit Entrüſtung 
zurückweiſen, darum warten wir, vertrauend 
auf die Allmacht des allerhöchſten Lenkers 
der menſchlichen Geſchicke, ſowie auf den 
wiederholt konſtatirten Scharfſinn des aller⸗ 
gnädigſten Herrn mit voller Beſtimmtheit 
auf die Stunde, in welcher der künſtliche 
Dunſt, der uns umgeben hat, zerfließen und 
die Reinheit unſeres Denkens als Staats⸗ 
bürger und Unterthauen vor den Augen des 
Kaiſers und Königs erſtrahlen wird. Dann 
werden wir endlich in der heute von uns er⸗ 
wllnſchten Lage fein, wo wir, getreu unſerer 
Kirche, getreu unſerer Nationalität, bei der 


nachzu⸗ Ph 


wir verharren wollen bis zum letzten Athem⸗ 
zuge, imſtande ſein werden, Sr. kaiſerlichen 


Majeſtät, unſerem allergnädigſten Herrn 
nicht nur Treue darzubringen, wie jetzt, 


ſondern auch aufrichtige Freude und Dank⸗ 
barkeit, wo wir in Frieden und gegenſeitiger 
Achtung gemeinſam mit unſeren deutſchen 
Mitbürgern an der inneren Feſtigung des 
Staatsgebäundes werden arbeiten können.“ 
Unterzeichnet iſt dieſe Erklärung durch fol⸗ 
gende Herren: Michael Bogulinski. Dr. 
Julian v. Chelmicki. Apolinarius Hoffmann. 
Joſeph v. Koscielski. Koſicki. Adalbert v. 
Lubienski. St. v. Morawski. Wladislaus 
Lobermeyer. Nikolaus Placzek. Fürſt Anton 
v. Sulkowski⸗Reiſen. Graf Theodor v. Zol⸗ 
towski. Zablocki. 

— Der Delegirteutag der nationallibera⸗ 
len Partei wird laut Beſchluß des am Sonn⸗ 
tag in Berlin unter Vorſitz des Dr. Ham⸗ 
macher verſammelten Zeutralvorſtaudes im 
Monat Oktober noch vor Beginn der 
Reichstagsverhandlungen in Eiſenach ſtatt⸗ 
finden. 

— Der allgemeine Parteitag der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei findet am 27., 28. und 
29. September ſtatt. 

— Die Verſammlung, in welcher Graf 
Pückler⸗Kl.⸗Tſchirne ſprach, verfiel, wie ſchon 
gemeldet, wieder der polizeilichen Auflöſung. 
Als er ansführte: „Vor allen Dingen iſt es 
nöthig, daß alle Deutſchen, alle Chriſten, alle 
germaniſchen Mäuner, alle Söhne des Lichts 
ſich zuſammenſchließen zu einer feſtgeſchloſſenen 
alaux, die alles vernichtet und zer⸗ 
ſchmettert, welches wagt, Widerſtaud zu 
leiſten,“ erklärte der Polizeioffizier die Ver⸗ 
ſammlung als aufgelöſt. Während die Au 
tiſemiten „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ anſtimmten, ſangen die zahlreich er⸗ 
ſchienen Sozialdemokraten demonſtrativ die 
Arbeiternmarſeillaiſe. Bei der Räumung 
des Saales kam es zu einem Zuſammeunſtoße 
zwiſchen Autiſemiten und ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern. Auch auf der Straße gab es er⸗ 
regte Auseinanderſetzungen zwiſchen den An⸗ 
hängern des Grafen Pückler und ſeinen 
Gegnern. Graf Pückler kündigt übrigens 
für Dienſtag Abend bereits wieder eine 
Verſammlung in Kellers Sälen in Berlin an. 
Als Thema ſeines Vortrages hat der Graf 
gewählt: Vorwärts immer, rückwärts 
nimmer! Als zweiter Reduer iſt der Ver⸗ 
leger der „Staatsb.⸗Ztg.“ Wilhelm Bruhn 
genannt. 

— Die Mittheilung, daß zwei Straß⸗ 
burger Bürger, ein Staatsauwalt und ein 
Oberlehrer, ſtraſweiſe verſetzt worden ſeien, 
weil ſie bei den reichsländiſchen Bezirkswahlen 
auf der ſozialdemokratiſchen Liſte kandidirten, 
iſt unbegründet. 

Hamburg, 7. Juli. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, der geſtern Abend hier ein⸗ 
traf, beſichtigte heute die Schiffe und die 
Betriebsſtätten der Hamburg ⸗Amerikalinie 
nud wird auch der Börſe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

Rendsburg, 7. Juli. Mit Sonderzug 
trafen heute Vormittag 11½ Uhr Mitglieder 
des internationalen Schifffahrtskongreſſes 
hier ein. In der feſtlich dekorirten Stadt⸗ 
halle fand für die Theilnehmer ein vom 
Reiche gegebenes Frühſtück ſtatt. Gegen 
1 Uhr verließen die Gäſte Rendsburg 
wieder, um auf dem Dampfer „Prinz Walde⸗ 
mar“ die Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
kanal fortzuſetzen. 

Köln, 5. Juli. Die heute verſammelten 
Vertreter der Stahlgußwerke beſchloſſen 
einſtimmig die Bildung eines Verbandes, 
der ſofort inkraft treten ſoll und feinen Sitz 
in Düſſeldorf hat. 

Darmſtadt, 6. Juli. Der Großherzog iſt 
heute Mittag aus England wieder auf Jagd⸗ 
ſchloß Wolfsgarten eingetroffen. 

Bayreuth, 7. Juli. Amtliches Wahlergeb⸗ 
niß. Bei der am 3. Juli vorgenommenen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlbezirk 2 Bay⸗ 
reuth entfielen von 13 874 abgegebenen 
giltigen Stimmen auf den Schneidermeiſter 
Karl Hugel in Bayreuth (Soz.) 5498 Stimmen, 
auf den königlichen Oekonomierath Auguſt 
Hagen in Bayreuth (natl.) 3911, auf den 
Landwirth Chriſtian Feuſtel in Langenbruck 
(B. d. L.) 3286 und auf den Kaufmann und 
Stadtverordueten Oskar Günther in Plauen 
(fr. Vp.) 1164 Stimmen. Zwiſchen dem erſten 
beiden findet alſo Stichwahl ſtatt. 


— . ... — KKK 
Die Kieler Woche. 


Am Moutag früh 9 Uhr ſtarteten zum Handicap 
Travemiinde-Warnentiinde 25 Yachten. — Ergebui 
der Wettfahrt: Es erhielt in der Abtheilung der 
Yachten der Klaſſe A und la deu erſten Preis 
„Suianne“, „Klara“ den zweiten Preis nnd, Komet“ 
den dritten. Ju der Abtheilung der Yachten der 
Klaſſe Ib und Il erhielt den erſten Preis „Marolga“, 
den zweiten „Thea“. In der Abtheilung der 
Yachten der Klaſſe IT und IV „Valkhrien“ den 
erſten, „Mimoſa“ den zweiten, „Polly“ den dritten, 
„Valuta“ den vierten, „Regina“ den fünften un 
„Cormoran“ den ſechſten Preis. 

Der Kaiſer trat Montag Vormittag 10 Uhr in 
Travemünde ſeine Nordlandsreiſe an. Die kaiſer, 
liche Familie war vormittags noch auf der „Iduna 
zufammengetroffen, nachdem Seine Majeſtät der 


Kaiſer vorher an Bord der „Hohenzollern“ den 
Vortrag des Geh. Oberregierungsraths v. Valentini 
vom Zivilkabinet gehört hatte. — Im Laufe des 
Nachmittags trat Ihre Majeſtät die Kaiſerin au 
Bord der Segelyacht „Iduna“ mit den Prinzen 
Eitel Friedrich, Anguſt Wilhelm und Oskar und 
Du eine mehrtägige Kreuzfahrt in der 
ee au. 


Parlamentariſches. 

In der Zolltarifkommiſſion 
des Reichstages wurden am Montag die 
Aumerkungen des 5. Abſchnitts berathen, 
die von der Zollbehandlung der verſchiedenen 
Geſpinſte handeln. Am Dienſtag kommen die 
Lederzölle au die Reihe. 


Ausland. 

Villers⸗Cotterets, 6. Juli. Hente fand 
hier, im Geburtsorte Alexandre Dumas' des 
Aelteren, eine Feier anläßlich des hundertſten 
Geburtstages des Dichters ſtatt. Der Unter⸗ 
richtsminiſter und mehrere andere Vertreter 
der Behörden waren zugegen. Erſterer 
hielt vor dem Standbild Dumas’ eine An⸗ 
ſprache. 
...... 


Provinzial nachrichten. 

Löbau, 5. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Nach⸗ 
mittag ertrauken in Rybno im See der Arbeiter 
Orlowski und der Bäcker Trzyuski bei einer 
Ueberfahrt über den See, indem der Kahn um⸗ 
ſtürzte und Hilfe nicht zur Stelle war. Der 
ee Sufafie Kanicz konnte ſich durch Schwimmen 
retten. 

Elbing, 7. Juli. (Rach Cadinen) ſollen Mitte 
Juni auch die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar 
kommen, die am Sonnabend in Plön ihre Sommer⸗ 
ferien angetreten haben. Zu demſelben Zeitpunkte 
wird die Kaiſerin in Cadinen erwartet. Es iſt 
dies ein Zeichen dafür, daß das Kaiſerpgar Cadinen 
ſehr bevorzugt. Die allerhöchſten Herrſchaften 
haben ja noch andere Landſitze, wo die kaiſerlichen 
Kinder ihre Ferien ant verleben unten. Aber 
eine jo glückliche Vereinigung von Wald und Feld, 
Berg und Thal, See und Haff, ländlicher Abge⸗ 
ſchiedenheit und geſelligem Verkehr wie in 
Cadinen, iſt doch nicht allzu hänſig anzutreffen. 
Die Dampfpinaſſe „Hagen“ bleibt vorkäufig im 
Cadiner Hafen ſtationirt. Wahrſcheinlich werden 
der Prinz und die Prinzeſſin auch wieder mehrfach 
nach Kahlberg kommen, wie überhaupt hei günſtigem 
Wetter alltäglich Ausfahrten und Spaziergänge 
in die Umgegend in Ausſicht genommen find. 

Danzig, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler trifft am Montag Nachmittag 
in Roſenberg ein; er wird dem Grafen zu Dohna⸗ 
Fiunckeuſtein, dem Landrath Geheimrath v. Auers⸗ 
wald⸗Faulen, dem Kammerherrn v. Oldenburg⸗ 
Januſchau und dem Grafen v. Finckenſtein⸗Schönberg 
Beſuche abſtatten. Am 9. Juli wird der Herr 
Oberpräſident der Stutenprämiirung, ſowie dem 
Konkurrenzreiten und Fahren auf dem Luxus⸗ 
pferdemarkt in Brieſen beiwohnen. Für den 10. 
Juli iſt u. a. ein Beſuch des Predigerſeminars in 
Dembowalonka in Ausſicht genommen. Die Rück⸗ 
reiſe nach Danzig erfolgt über Culmſee. — Der 
nordöſtliche pſychiatriſche Verein (Verein der Irreu⸗ 
ärzte) hielt heute in Danzig unter Vorſitz des Geh. 
Medizinalraths Dr. Krömer⸗Couradſtein und des 
Geh. Medizinalraths Dr. Siemens aus Lauenburg 
ſeine 9. Jahresverſammlung ab, au der 30 Herren. 
zumeiſt Leiter und Aerzte don öffentlichen Irren⸗ 
auſtalten in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Poſen und 
Pommern theilnahmen. Herr Dr. Nengebauer⸗ 
Conradſtein ſprach über die Familienpflege Geiſtes⸗ 
kranker und theilte mit, daß die Auſtalt Courad⸗ 
ftein 30 Kranke in Familienpflege gegeben und damit 
gute Erfolge erzielt habe. Ueber die nenerrichtete 
Irrenanſtalt an der Strafauſtalt in Graudenz 
äußerte ſich Herr Dr. Sander aus Grandenz 
Darauf hielt Herr Medizinalrath Dr. Krömer einen 
Vortrag über Körperverletzungen und körperliche 
Mißhandlungen als Urſache von Geiſtesſtörungen. 
Nachmittags unternahm der Verein eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Zoppot. — Zwiſchen dem Seeſtege in 
Zoppot und den benachbarten Badeorten an der 
Küſte verkehrt jetzt mit obrigkeitlicher Erlaubniß 
ein Motorboot. Die letzte amtliche Badeliſte meldet 
für Zoppot 3272 Perſonen. 8 

Danzig, 7. Zuli. (Verſchiedeues.) Einen 
„deutſchen Tag“ wird der Dftmarkenverein in 
diefem Jahre in Danzig veranſtalten. Als Termin 
ift der 14. September feſtgeſetzt. — Die Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter der a a den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig feierten am Sonnabend im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe unter recht großer Betheiligung das 
25jährige Beſtehen der Iunnug Gleichzeitig fand 
die Einweihung der zweiten Fahne ſtatt. — Herr 
Oekonomierath Steinmeyer begiebt ſich in den 
nächſten Tagen nach Neuwied zur Euthüllung 
des Raiffeiſendenkmals. — Der Poſtpraktikant 
Krug in Dauzig hat die höhere Verwaltungs⸗ 
prüfung, der Oberpoſtaſſiſtent Klock in Dauzig die 
Poſtſekretärprüfung beſtanden. 

Tilſit, 7. Juli. (Der General von Bock und 
Polach) iſt heute mit dem Mittagszuge über 
Juſterburg nach Königsberg abgereiſt. Die Ver 
wundung Teint, wie die „Allg. Ztg.“ ſchreibt, gut 
verheilt zu ſein. Der General trug am Unterkinn 
nur ein kleines Pflaſter und vor dem Auge eine 
Binde. Im übrigen war das Ausſehen des Herrn 


riſch. 

Schneidemühl, 6. Juli. (Stadtrath Dr. Krauſe 
aus Poſen) hat die auf ihn ee Wahl zum 
Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt augenommen. 

Inowrazfaw, 6. Juli. (Mit durchſchuittenen 
Pulsadern) wurde am Freitag der Bahnarbeiter 
M. Kadzinski an der Bromberger Strecke in einem 
Rongenfelde bewußtlos aufgefunden. Der Heilgehilfe 


5 Hoppmann legte ihm einen Nothverband au und 


machte Wiederbelebungsverſuche, die auch von 
Erfolg waren. Darauf wurde K. nachhanſe ge⸗ 
fahren. Näheres iſt noch nicht bekannt. 
Wreſchen, 6. Juli. (Ueber die Wreſchener Schul⸗ 
verhältuiſſe) berichten polnische Blätter: Mehrere 
Vreſchener S haben ihre Ader lle a 
reſchener Schule genommen un i 
andere Schulen. — Der Pedellfran der katholiſchen 


5 Schule, Frau Gadzinska, welche wegen Verletzung 


r e ü ee 
rafkammer 
— — — 1. Juli ihr Poſten ſeikens der Schulbe⸗ 


igt worden. — Der Lehrer Korglewaki 
dar 800 Mart Sratifitaton Affe erfolgreiche 


Vader 0 des deutſchen Sprachunterrichts er⸗ 
alten 


Pofen, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Die geſtern 
Mittag im Bazarſaale abgehaltene polniſche 
Proteſtverſammlung war von etwa 500 Berjonen, 
meiſtens dem polniſchen Arbeiterſtande angehörig, 
beſucht. Die Verſammlung leitete Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Jauatz Andrzeiewski. Als erſter 
Redner trat der aus dem Akademikerprozeſſe be⸗ 
kannte Arzt Dr. Rydlewski auf, der die Lage der 

olniſchen Bevölkerung in Preußen ſchilderte und 
odann eingehender auch auf das polnische Ge⸗ 
werkſchaftsweſen einging. Kaufmann von Rzepecki 
prach über die konſtitutionellen Rechte der Polen, 
über den neuen Anſiedelungsfonds und kritiſirte 
in jo ſcharſen Ausdrücken das Verbot der letzten 
poluiſchen Verſammlungen, daß der überwachende 
Beamte, Herr Polizeiinſpektor Portaszewicz mit 
Er Auflöſung drohte. Als Redner das Vorgehen 
— Polizei gegenüber den polniſchen Verſamm⸗ 
ungen beſprach, herrſchte eine große Unruhe im 

gale. Die Anweſenden befanden ſich in erregter 
Stimmung; wie das „Poſ. Tabl.“ berichtet, fielen 
von vielen Seiten Schmährufe gegen die Staats⸗ 
regierung und den Herrn Polizeipräſidenten. Zum 
Schluß wurde eine Proteſtreſolution gegen das 
neue Auſiedelunasgeſetz augenommen. — Freitag 
Nachmittag fand im Vereinslokale des „Sokol“ in 
der dort aufgeſtellten Bibliothek eine polizeiliche 
Hausſuchung ſtatt. Beſchlaguahmt wurden viele 
Exemplare eines polniſchen Turnexliederbuches. 
Bekanntlich hat auch in dieſer Woche in der 
Druckerei des „Dziennik Berlinski“ in Berlin eine 
eingehende Hausſuchung nach dieſem polniſchen 
Turnerliederbuche ſtattgefunden und zwar auf 
Veranlaſſung der Berliner Staatsauwaltſchaft 
Dieſe beiden Hausſuchungen hängen wohl direkt 
zuſammen. — Nächſten Sountag wird der Gedenk⸗ 
tag der Schlacht von Tannenberg (Niederlage der 
deutſchen Ordensritter) von den Polen allgemein 
efeiert werden. Eine deutſch⸗feindliche Schilderung 
ener Schlacht aus dem Roman „Die Kreuzritter“ 
von Sienkiewicz wird in 10000 Exemplaren als 
Volksbuch gedruckt. Ein polnischer Bildhaner 
fertigt eine Medaille au, die gratis vertheilt wird 
und folgende poluiſche Inſchrift enthält: „Zur 
Erinnerung au Grunwald (d. h. Tannenberg, die 
Polen nennen die Schlacht nach dem Orte Grun⸗ 
wald). Fürs Vaterland.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Juli 1902. 

— Gerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Ar 
nold Frehmuth in Danzig iſt zum Aintsrichter 
bei dem Amtsgericht in Vaudsburg ernannt 
worden. Der Gerichtsaſſeſſor Biedermann aus 
Löbau iſt in den Bezirk des Oberlaudesgerichts 
in Poſen verſetzt worden. Der Rechtskandidat 
Gustav Schmadalla in Marienwerder iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

„Der ftändine Hilfsgerichtsdiener, Militäran⸗ 
wärter 
bei dem Landgericht in Thorn ernannt worden. 

— (Vollbahn Thoru⸗ Marienburg.) Auf 
der Konferenz, die in Graudenz zur Beſprechung 
des neuen Fahrplauentwurfs Fir die Vollbahn 
Thoru⸗Marienburg ſtattfand, waren vertreten: die 
Eiſenbahndirektionen Danzig und Bromberg, die 
Oberpoſtdirektion Danzig, bezüglich der poſtaliſchen 
Jutereſſen, die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder durch Herrn Oberregierungsrath v. Gyzicki 
und Herrn Regierungsaſſeſſor v. Halem, die Stadt 
Thorn durch deren Erſten Bürgermeiſter Herrn 
Dr. Kerſten und den Handelskammerpräſidenten 

errn Kommerzieurath Schwartz, Graudenz durch 
Herrn Geheimrath Conrad, den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Herrn Kühnaſt, Herrn Handelskammer⸗ 

räſidenten Veutzki und Herru Handelskammer⸗ 
ekretär Dr. Rauſch, Culmſee durch Herrn Bürger 
meiſter Hartwich und Herru Oekonomierath Peterſen⸗ 
Wrotzlawken. Garnſee durch Herrn Bürgermeiſter 
Nicolai, Marienwerder durch Herrn Kaufmann 
Puppel. Von der Landwirthſchaftskammer war 
Herr Oekonomierath Steinmeher-Danzig und von 
der Danziger Kaufmaunſchaft Herr Dr. Fellmann 
anwejend. Außerdem waren von den intereſſirten 
Kreis vertretungen Kommiſſare entſendet worden. 
Den Vorſitz führte Herr Oberbaurath Koch von der 
Danziger Eiſenbahndirettion, der erklärte, daß an 
eine größere Fahrgeſchwindigkeit als 60 Kilometer 
in der Stunde vorläufig nicht gedacht werden 
köunte, da der Ban der Bahnſtrecke dies nicht zu⸗ 
läßt, Später wäre vielleicht eine Geſchwindigkeit 
von 70, höchſteus 75 Kilometern zu erreichen, damit 
wäre aber auch die Leiſtungsfähiakeit der Bahn 
erſchöpft. 

— Gür angehende Lehrerinnen der 
Hauswirthſchaftskunde) ſollen in Zukunft 
beim Provinzialſchulkollegium in Danzig beſondere 
R ue abgehalten werden. Zu der vom 1. 

is zum 3. September ftattfindenden erſten der⸗ 
artigen Prüfung werden 1. Bewerberinnen, die 
bereits eine lehramtliche Prüfung beſtanden haben, 


und 2. ſouſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende | fi 


Schulbildung nachweiſen und bei Beginn der 
Prüfung das 19. Lebensjahr vollendet haben, zu⸗ 
gelajien. Die Anmeldung hat 4 Wochen vor dem 
eginne der Prüfung bei der Regierung des Be⸗ 
irks zu erfolgen, in dem die Bewerberin wohnt. 
In der praktiſchen Prüfung haben die Be 
werberinnen eine Lehrprobe mit Mädchen abzu⸗ 
halten und einige praktiſche Arbeiten aus ver⸗ 
— Gebieten der Hauswirthſchaft (Kochen, 
einigen von Geräthen, Kleidungsſtücken, Zimmern 
e ener Sicheres ud dir 
. rderliche erheit un r⸗ 
fahrung darin erworben haben. In der theoreti⸗ 


ſchen Prüfung baben die Bewerberinnen, die noch 4 


nicht als Lehrerinnen i 

längſtens 4 Stunden fchr nd, . —.— 
wortung einer oder mehrerer Fragen darzuthun 
daß fie vom Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen ſo⸗ 
Fee e be ne 
riedigenden hauswir 1 . tr an 
Kindern erforderlich if. Die mündliche Priifung, 


die von allen Bewerberinnen abzulegen iſt, bat] R 


das ganze Gebiet des bauswirthichaftlichen Unter. 
richts zum Gegenſtaude. Die vor dem Beginn 
13 N17 fung zu zahlende Prüfungsgebühr beträgt 
— Ladislaus“ oder „Wladyslaw.,) 
Ein Ritkergutspächter namens Tywicki im Kreiſe 
Neuftadt meldete ſ. 3. für feinen neugeborenen 
Sohn beim Staudesamten den Vornamen., Wladys⸗ 
law“ an. Der Standesbeamte weigerte ſich, dieſen 
Bam ee Labig und verlangte die dentſche 
Saler den de „Ladislaus“. Hierauf beſchritt der 
in Neuſkadt ichwerdeweg. aber das Schöffengericht 
weile e a krerkannke. daß die deutſche Schrei 
ungetragen werden mühe. Darauf lente der 


Vater Berufung beim Landgericht Danzig ein. 
daß d Tage entichied nun das Landgericht Danzig, 
aß der 


genehmigen geruht, daß der Name des im Land⸗ 


Seglein ungeändert wird. 


werth, daß man jagen müſſe: dann lieber gar 
Juvalidenrente denken, wie aus einem tragiſchen 


Ju dem benachbarten Dorfe B. erhängte ſich ein 
Arbeiter, der ſich beim Kalklöſchen ein ſchlimmes 
Angenübel zugezogen hatte, weil fein Juvaliden⸗ 


zu dem am 10., 11. und 12. Juli ſtattfindenden 


riedrich Jaekel iſt zum Gerichtsdiener | ft 


Schillno gefahren, um den „verlorenen Sohn“ wieder. 


5 intragung des Namens „Wladyslaw“ 
in das Standesamtsregiſter nichts entgegen ſtehe. 
Das geſtrichene polniſche I, das in dem Vornamen 
„Wladyslaw“ vorkomme, ſei durch ein einfaches 
dentſches oder lateiniſches l zu erſetzen. 2 
— (Anderer Ortsuame.) Des Königs 
Majeſtät haben mittelſt allerhöchſten Erlaſſes zu 


kreiſe Thorn belegenen Gutsbezirks Zelano in 


— (Der Werth der Arbeiterwohlfahrts⸗ 
geſetze) wird von der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
ſyſtematiſch herabzuſetzen geſucht. Ein hieſiges 
Blatt, das jetzt eine verwandte Geſinunng be⸗ 
kundet, erklärte erſt dieſer Tage aus Anlaß des 
von Herrn Gewerbeinſpektor Wingendorff im 
Gewerkverein über die Arbeiterverſicherungen ge⸗ 
haltenen Vortrags, die Juvalideurente jet jo wenig 


keine. In den Kreiſen unſerer Arbeiterbevölkerung 
muß man aber doch wohl auders über die 


Vorfalle hervorgeht, über den heute folgende Mel 
dung aus Biſchofsburg in Oſtprenßen vorliegt: 


autrag abgelehnt worden war. Am Tage nach 
ſeinem Tode traf die Nachricht ein, daß ihm eine 
Unfallrente bewilligt ſei. 


önigsſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
ae wurde geſtern nachmittags abgehalten. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden auch diejenigen 
Kameraden durch das Los erwählt, welche für Se. 
Majeſtät den König und für Se. Königliche Hoheit 
den Kronprinzen die üblichen Schüſſe abzugeben 
haben. Die Einladungen zu dem Königsſchießen 
ſind bereits ergangen, das am Sonnabend durch 
ein Feſtmahl im großen Saale des Schützenhauſes 
mit einem daronſchließenden Ball feinen Ahſchluß 
findet. Abweichend von früheren Jahren ſoll auch 
am letzten Tage der Garten dem Publikum frei⸗ 
gegeben werden. Da neben dem Konzert noch 
andere Veranſtaltungen wie Feuerwerk, Illumina⸗ 
tion ꝛc. ohne Erhöhung des Eintrittspreiſes getroffen 
werden, hofft man auf eine recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung aus der Bevölkerung, damit ſich das 
Schützeufeſt ähnlich wie in anderen Städten zu 
einem Volksfeſte geſtaltet. 

— (Verband deutſcher Poſt⸗ und Tele 
gKraphenaſſiſtenten. Ortsverein Thorn.) 
In der diesmonatlichen Verſammlung, die im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfand und zahle 
reich beſucht war, wurde ein Vortrag über die 
hieſigen Wohnungsverhältuiſſe der Beamten ge⸗ 
halten, der großen Beifall erntete, und zollte man 
dem Vortragenden gebührenden Dank. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dem am 17. Auguſt hier ſtatt⸗ 
udenden Bezirkstage, verbunden mit einem Be⸗ 
zirksfeſte, find im beſten 1 wie der hierüber 
erſtattete Bericht ergab. Am kommenden Sountag 
gedenkt der Bromberger Ortsverein „Braheſtrand“ 
den hieſigen Kollegen einen Beſuch zu erſtatten 
und wird für gebührenden Empfang und Uunter⸗ 
haltung von Seiten der dieuſtfreien Kollegen geſorgt 
werden. Heute, Dienſtag Abend 9 Uhr, findet eine 
außerordentliche Verſammlung im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. 

— Im Tivoli) wird morgen Abend das 
Gartenkonzert in Abweſenheit der Kapelle des 
176. Jufanterieregiments von der Kapelle des 
Pionierbataillons ausgeführt. 

— (Beſitzwechſel.) Die beiden in der 
Copperuikusſtraße zur Verbreiterung der Straße 
angekauften Gruündſtücke des Herrn Maurermeiſter 
Scheidler ſind in den Beſitz der Herren Tiſchler⸗ 
meiſter Bartlewski und Glaſermeiſter Emil Hell 
von bier für 33000 Mk. übergegaugen. Der auf 
den beiden Grundſtücken begonnene Neubau wird 
in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden. 

— (Wieder freigelaſſen.) Die beiden Schrift⸗ 
ſetzerlehrlinge, die am Sonntag bei einem Ausflug 
des chriſtl. Vereins junger Männer nach Schillno, als 
fte die Grenze überſchritten, von Grenzjägern feſt⸗ 
genommen wurden, ſind bereits geſtern Vormittag 
wieder freigelaſſen worden. Die beiden jungen 
Leute waren nicht muthwillig über die Grenze ge⸗ 
gangen, ſondern gauz unbewußt, da an jener Stelle 
eine Greuzmarkirung nicht zu bemerken iſt, als 
auch ſchon 2 große Köter hinzuſprangen, denen 
6 Soldaten folgten, die die beiden unfreiwilligen 
Miſſethäter nach der Wache brachten, um ſie daun 
nach einem Grenzkordon zu ſchaffen, wo fie über 
Nacht blieben. Die beiden Lehrlinge ſollten am 
nächſten Morgen zu Fuß zunächſt zwecks eines 
Verhörs nach Alexandrowo geſchafft worden. In⸗ 
zwiſchen war jedoch die Mutter des einen nach 


— — Durch Vermittelung des Gaſtwirths 
Jarotzki und des Gendarmen in Schillno wurde 
e vor den ruſſiſchen Grenzhauptmann gebracht, 
der auf ihre Bitten die beiden jungen Leute frei⸗ 
ließ, die von einigen Herren in einem Boot nach 
Thorn mitgenommen wurden. — Von Thorn aus 
waren auf Veraulaſſung des Prinzipals der beiden 
Lehrlinge durch Vermittelung des Landrathsamtes 
und des ruſſiſchen Vizekouſulates auch bereits 
Telegramme zwecks Freilaſſung der jungen Leute 


ordnung in Mocker dort Bier eingeführt, ohne jedoch 
die erforderliche Anmeldung davon bei der Aumelde⸗ 


ſtelle im Amtshanſe von Mocker zu bewirken. Den 
drei Firmen war daher eine polizeiliche Straſver⸗ 
fügung über 30 M 0 
es in der Verfügung hieß, innerhalb 8 Tagen Klage 
beim Verwaltungsausſchuß der 
heben konnten. In der Verfügung war jedoch nicht 
angegeben, daß denſelben gerichtliche Entſcheidung 
zuſtehe. Durch dieſe Unterlaſſung hielt der Rechts⸗ 
beiſtand der drei Firmen die Strafverfügungen für 
formell unzulänglich, da die Beklagten dadurch 


ſcheidung verloren hätten. Der Herr Amtsanwalt 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, desgleichen der 


verfügung war auf den 8 13 der Stenerordnung 
hingewieſen worden. Der Rechtsbeiſtand machte 
geltend, daß ſich der genannte Paragraph nur auf 
die Empfänger des Bieres beziehe, es ſei alſo nicht 
diejenige geſetzliche Beſtimmung herangezogen 
worden, die die Strafe begründe. Außerdem aber 
dürfe überhaupt nicht ex offioio ohne Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde eine derartige Verfügung 


daß hier aus formellen Verſehen keine Freiſprechung 
Ausführung des Rechtsbeiſtaudes, daß ohne Ge⸗ 


Nummer 152877 und 3000 Mk. auf Nummer 
194652. (Ohne Gewähr.) 

Hamburg, 8. Juli. In einem Streite 
zwiſchen 2 Matroſen tödtete einer feinen 
Gegner mit einem Dolchmeſſer. 

Schwerin i. M., 7. Juli. Nach einer 
amtlichen Darſtellung des Bützower Eiſen⸗ 
bahnunfalles trifft die Schuld allein den 
Lokomotivführer. Derſelbe iſt geſtändig und 
wurde verhaftet. Der Statiousbeamte in 
Bützow hat nach Lage der Sache zutreffend 
gehandelt. Der Materialſchaden iſt uner⸗ 
heblich. Drei Perſoneuwagen und eine 
Lokomotive find mehr oder weniger beſchädigt. 

Frankfurt a. M., 8. Juli. Auf dem 
hieſigen Güterbahuhofe fuhr heute Morgen 
ein Rangirzug gegen einen Prellbock. Der 
Heizer wurde getödtet, der Lokomotivführer 
ſchwer verletzt. Die Rangirmaſchine iſt zer⸗ 
trümmert worden. 

Eſſen a. R., 8. Juli. Ein Knecht ſtahl 
dem Landwirthe Dieckmaun in Weimar 
Sparkaſſenbücher und Werthpapiere in Höhe 
von 200 000 Mark. Der Dieb iſt flüchtig. 

Mannheim, 8. Juli. Das Schwurgericht 
verurtheilte die Armenhäuslerin Herrmann 
aus Krauthein, die 3 kleine Kinder durch 
Steckuadelſtiche getödtet, zu 13 Jahren Zucht⸗ 
haus, ihren Mann wegen Beihilfe zu 3¼ 
Jahren Gefänguiß. 

London, 8. Juli. Nach dem heute Vor⸗ 
mittag veröffentlichten Kranukheitsbericht hat 
ſich das Befinden des Königs in einer 
e gebeſſert, wie man ſie nur wünſchen 

ann. 

London, 7. Juli. Die Aerzte Chamber⸗ 
lains gaben um 11 Uhr nachts bekannt, der 
Miniſter hat eine Kopfhautwunde an der 
Stirn erlitten. 

London, 8. Juli. Chamberlain verbrachte 
eine gute Nacht. Die Beſſerung, ſchreitet 
fort. Der Kolonialminiſter empfing heute 
Vormittag im Krankenhauſe den Beſuch ſeiner 
Gattin und ſeines Sohnes. 

London, 7. Juli. Wie das Reuterbureau 
aus Prätoria meldet, hielt Lord Kitchener 
vor ſeiner kürzlich erfolgten Abreiſe nach 
Europa eine Abſchiedsanſprache an 
die Truppen, worin er ausführte, ihre Hal⸗ 
tung im Feldzuge, der ſich durch große Be⸗ 
ſchwerden ausgezeichnet habe, ſei über alles 
Lob erhaben geweſen. Beſonders beglück⸗ 
wünſchte er ſie zu dem freundlichen humanen 
Geiſt, den ſie im Felde gezeigt hätten. Am 
Schluſſe ſprach ſich Kitchener lobend über die 
ſoldatiſchen Eigenſchaften der Buren und den 
bewundernswerthen Geiſt aus, mit dem ſie 
die Uebergabe durchgeführt hätten, und er⸗ 
wähnte, daß viele Buren, die den Krieg bis 
zu Ende durchkämpften, den Wunſch ausge⸗ 
drückt hätten, ſie möchten bei einem künftigen 
Aulaß Gelegenheit haben, zuſammen mit den 
Truppen des Königs zu dienen. 

Newyork, 8. Juli. Ein Telegramm aus 
Willemſtadt meldet, daß die Aufſtändiſchen am 
3. Juli über 3000 Mann venezolaniſcher 
Truppen ſiegten. 

Chikago, 7-Juli, Von den in den Eiſen⸗ 
bahnlagerhäuſern beſchäftigten Frachtver⸗ 
(adern find 8 bis 9000 in den Ausſtand ges 
treten, um höhere Löhne zu erzielen. 


k. zugegangen, gegen die ſie, wie 
Stadt Thorn er⸗ 


eventl. das Rechtsmittel der gerichtlichen Ent⸗ 


Gerichtshof, ſodaß das Verfahren eingeſtellt wurde. 
Gleichfalls wegen dieſer Nichtanmeldung hatten 
die Bierverleger Groß und Horwitz⸗Thorn Straf⸗ 
verfügungen erhalten. In dieſen beiden Straf⸗ 
verfügungen war am Schluß geſagt, Beſchwerde 
kaun beim Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes Thorn 
erhoben oder binnen einer Woche auf gerichtliche 
Entſcheidung angetragen werden. In der Straf⸗ 


erlaſſen werden. Der Herr Amtsanwalt betonte, 


erfolgen könne, wohl aber inbezug auf die letzte 


nehmigung der vorgeſetzten Behörde eine derartige 
Verffigung nicht erlaſſen werden dürfe. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich dem au und wurde das 
Verfahren auch hier eingeftellt. — Bei einem hieſigen 
Barbier wollte auf Wunſch ſeiner Eltern ein 
Lehrling nicht mehr weiterlernen, um ſich 
einem anderen Berufe zuzuwenden. Der Lehr⸗ 
ling wurde entlaſſen, war aber danach aus⸗ 
hilfsweiſe bei einem anderen Barbier thätig. 
Da das Geſet vorſchreibt, daß binnen 9 Monaten 
ein Lehrling nach ſeinem Austritt in dem einen 
Geſchäft nicht in demſelben Gewerbe beſchäftigt 
werden darf, wurde gegen den Meiſter, der den 
Lehrling angenommen hatte, auf 9 Mk. Geldſtrafe 
ev. 2 Tage Haft erkannt. — Auf dem Hofe des 
Beſitzers Sz. in Reutſchkau hatte der Ortsgendarm 
das Göpelwerk ohne jegliche Schutzvorrichtung 
angetroffen, als es ſoeben zum Häckſelſchneiden 
benutzt werden ſollte. Sz. hatte deswegen vom 
Amtsvorſteher einen polizeilichen Strafbefehl iiber 
10 Mk. erhalten, gegen den er gerichtliche Eut⸗ 
ſcheidung beantragte. In einem vorigen Termin 
hatte der Angeklagte die Ladung eines nenen 
Zeugen beantragt, der heute erſchien, um 
Sz. zu entlaſten. Dies gelaug jedoch nicht und 
Sz. wurde zu der vom Autsvorſteher feſtgeſetzten 
Strafe und in die Koſten des Verfahrens verur⸗ 
theilt. — Der Arbeiter T. aus Mocker, der auf 
dem altſtädtiſchen Kirchhof Roſen abgepflückt 
hatte, erhielt mit Rückſicht auf ſeine große Be⸗ 
ſchränktheit 15 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen Haft. 
— Zwei junge Bürſchchen hatten aus einem 
Garten der Fiſcherſtraße Veilchen mitſammt den 
Wurzeln geſtohlen. Sie erhielten dafür je 6 Mk. 
Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft, 2 andere die dabei 
Schmiere geſtanden“ hatten, kamen mit mit einem 
Verweiſe davon. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Senn bei Thorn am 8. Juli früh 1.72 Mtr. 
iiber 0. 


Podgorz, 7. Juli. (Bei dem Sommerfeſt zum 
beſten des Kriegerdenkmalfonds) wurde eine Ein⸗ 
nahme von 400 Mk. erzielt, von welcher 250 Mk. 
Ueberſchuß verbleiben dürften. 


Mannigfaltiges. 

(Die Steigerung des Gasver⸗ 
brauchs durch die Automaten) 
iſt in Berlin im erſten Quartal dieſes 
Jahres geradezu rieſenhaft geweſen. Während 
der Verbrauch von ſtädtiſchem Gas nur um 
4½ Prozent gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
raum des vorigen Jahres geſtiegen iſt, iſt 
der durch ſogenaunte Münzgasmeſſer (Auto⸗ 
maten) von 8 133 Kubikmeter auf 196 820 
Kubikmeter, d. h. um 2320 Prozent ger 
ſtiegen, alſo um das 24 fache. Dieſe phäno⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börſenberlcht. 
1 8. Juli 7. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 


menale Steigerung iſt auf die unentgeltliche Ben ne, v. aſſa se 16-10 
Abgabe der Automaten zurückzuführen. Sie Wa TE OEL — 
würde noch bedeutend größer ſein, wenn es ae l f = 
1 80 wäre, alle Aufträge auf Automaten, ea 2 5 9% 55 x 103 -10 
erſtellung von Leitungen m. ſ. w. ſofort zu reußiſche Kouſols 3 . — 
e 2 . . ſofort a 9 Reichsanlel 2 90% . 92 70 
Um 10 Pfennig.) In Stuttgart] Wet 8 and ke 88 
= eſtsr. 925 „I. 25 
wurde ein achtjähriger Knabe im Walde er⸗ a ea 7 Pl 98-75 
hängt aufgefunden. Pe Kuabe, der einer] Poſener Pfandbrie 4%, . 8 
Arbeiterfamilie im Vorort Feuerbach ange⸗ f RR 2 * = 
hört, hatte 10 Pfennig, die er daheim hätte A , te 9 Ehe 7 
abliefern ſollen, 7 nn er inne Rente 4% FE 108-3 
ircht vor Strafe verübte er Selbſtmord. umän. Rente v. 1804 4% . — 
1 g er S . b i i Diskon. Konnnaudit-Antgelle 185 - 50 
BT an er ee Ste m) De Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 204 —90 —00 
Weiten des Staates Newyork nieder. Ju⸗ arpener Vergw.-Wltieu . 170-00 
folge des Unwetters traten die Flüſſe aus. Haurahäfte⸗ kin I 199—50 
Brücken und Häuſer wurden forigeriffen] Nordd. e ele , . — 
und die Straßen überſchwemmt. Der Scha⸗ „eigen Loro in Ney. Heärz. “ — 
den wird anf mehrere hunderttanſend Dollars ae 70er loo 5 eiertg 
geſchätzt. 8 eizen Juli. ee 50 
ee 915 nf en 7 September tn - 10078 
Gebäude des Fleiſchverſandthauſes von Swiſ „ ber — 
and Co., in dem ſich das Engrosgeſchäft und Kochen N, 8 148 —50 na 


die Bureaus befanden. Der Schaden beträgt 
eine Million Dollars. 


„ Oktober. Br 
Bank⸗Distont 3 pCt. Lombardzilusfuß 4 pet. 
Brivat-Disfont 1 HEL., London. Diskont 3 pckt. 

Berlin, 8. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wu Eu Sr ö 

ni erg, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 

fuhr 4 infäudiſche, 87 ruſſiſche Waggons. 5 


(Der Grund.) Junger Ebemann: „Das 
Eſſen ſchmeckt mir aber ganz und gar nicht!“ — 
Fran: „Da haſt Du's, habe ich Dir nicht gleich 
in der Buchhandlung geſagt, Du ſollteſt das beſſere 
Kochbuch nehmen?“ 

Neueſte Nachrichten. 
e Salt Bei der heutigen Vor⸗ 5 
mittagsziehung der 1. Klaſſe preußiſchen] Bewölkt. ud: Weſt. 
Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 15 000 peratur J 29 Grab Celf, ittape Diane J 
Mk. auf Nummer 5821, 10000 Mk. auf! Celſi b 


elſius. 


— ͤ . — K——̃ä ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 8. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celſ. Wetter: 


Am Mittwoch den 2. d. Mts. ſtarb plötzlich nach ſchwerem 
Leiden mein guter Mann und Vater unſeres Söhnchens, unſer 
lieber Schwiegerſohn und Schwager, 


der Königl. Zeug⸗Oberleutnant 


Gottlieb Bublatzki, 


was im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen anzeigt 
Anna Bublatzki 


geb. Huhn. 
Mainz und Thorn, im Juli 1902. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Tabalhandlung. 


8000 Mark 


auf abſolut ſichere Stelle zu 5 % zu 
vergeben. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


7500 Mk. 


mſindelſichere Hypothek von ſofort zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftoſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


auf erſtſtellige Hypothek (ſtädt. 
Grundſtück) geſucht. Angeb. unter 
L. L. 1. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 


Bekanntmachung. 

Das neue Ortsſtatut für die Stadt 
Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. März 16. April 
d. Is., beſtätigt durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß unter dem 11. Juni d. Is., 
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einſchießlich 21. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienſtſtunden zu 
jedermanns Einſicht aus. 

Thorn den 27. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Heizers im 
hieſigen Schlach Haufe iſt bis zum 
15. Juli er. neu zu beſetzen. 

Bewerber; welche 
oder Schmiedehandwerk erlernt haben, 
wollen ſich ſchriftlich oder perſönlich 
im Schlachthanſe melden. 

Thorn den 7. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zentner Steinkohlen an nachbe⸗ 
nannte ſtädtiſche Anftalten: Kranken⸗ 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 
Schule in der Gerechteſtraße, fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 9. Auguſt, mittags 
12 Uhr, iu unſerem Bureau II, wo 
auch die Bedingungen einzuſehen und 
zu vollziehen ſind. 

Thorn den 7. Juli 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

Die Lieferung an Ver⸗ 
pflegungsgegenſtänden für die 
Zt. vom 1. bis 28. Auguſt d. Js. 
ſoll in 3 Loſen vergeben werden 
und zwar: 

1. Fleiſchwaaren, 

2. Hülſenfrüchte und Kolonial⸗ 

waaren, 

3. Gemüſe, Butter, Milch und 

Kartoffeln. 

Offerten ſind bis zum 10. Juli 
d. Is. vorzulegen. 

Graudenz den 4. Juli 1902. 

Küchen verwaltung 
des II. Batl. (II. Weſtyr.) 
Fußartl.⸗Regts. Nr. 15. 


1 2 ＋ 7 

SNangsDerleigerung 

Donnerſtag den 10. Juli er., 
nachmittags 4½ Uhr, 

werde ich bei dem Käthner Herrn 

Matthias Arezynski in Abbau Siemon 


1 ſchweres Schwein (tra⸗ 


gende San) 
Öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Beſtätigung. 
Daß mir 10 Sächſiſche 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden einen kürzlich ge⸗ 
habten Pferdeverluſt prompt 
entſchädigt hat, beſtätige 
ich gern. 
Mocker Wpr., 1. Juli 1902. 
Fritz Ulmer, 
Fuhrunternehmer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder 
Zuſchuß) empfehlen ſich als Vertreter 
der Sächſiſchen Vieh ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden: J. v. 
Czarlinski, Thorn, Baderſtr. 6, 
n. die allenthalben bekannten Agenturen. 


Elektriſche Klingelanlagen 
und Reparaturen werden ſanber 
und billig angefertigt. Für Auf⸗ 
träge nach außerhalb werden Reiſe⸗ 
koſten nicht berechnet. Zu erfragen 
Gerberſtraße 14, 1 Treppe. 


Ein Bolten Felöſfeine 


ſteht zum Verkauf Strobandſtr. 20. 


das Schloſſer⸗ 


in und außer dem Hauſe zu haben. 


wird ſauber gewaſchen und geplättet 


ſolvirt hat 
vertraut iſt, 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


bereits in Stellung geweſen, ſucht Be⸗ 
Kaſſe oder im Komptoir. 
dieſer Zeitung erbeten. 

aus evangel. Hanſe, in allen häuslichen 


Arbeiten erfahren, mit guten Zeugniſſen, 
Bus Stellung. 


Auſtändiges, junges Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht 


der mit der einf. u. dopp. Buchführung 
betraut und längere Zeit in einem 
Baugeſchäft thätig war, ſucht bei beſch. 
Anſpr. Stellung. 
K. an die Geſch. dieſer Ztg. erbeten, 


erhalten 
ſchäfthng bei 


Geldſpind umzugs halber zu a 
kaufen 


zu verkaufen. 
„Imäftaftelle Der Zeitung. 


nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver- 
beten. Gefl. 1 unter G. Z. 
an die mn tg. 


mm 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Entmer Chanfiee 49. _ 
Bäckerei. 
Ein Grundſtück mit 
Bäckerei in der Nähe von Bromberg 
— Stadt mit über 5000 Einwohnern 
— ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Anfragen an 
Andrzejewski - Thorn, 
Schuhmacherſtr. 12. 
Umzugs halber ſind billig 


Möbel zu verkaufen 


Windſtraſte 3, I. 


Ein junger Collier 
(Rüde) billig zu verkaufen 
e 
Eine ſchwere, friſch⸗ 
milchende 


Ich verreiſe 
bis zum 1. Oktober. 


Dr. Wolpe. 


Von meiner Krankheit 
wiederhergeſtellt, habe ich 
meine Praxis in vollem Um: 
fange wieder aufgenommen. 


Dr. med, Birkenthal, 


Zahnarzt, 
Breiteſtraße 37, 


Kinder, welche die Schulen be- 
ſuchen wollen, finden in meinem 
Penſionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und ſorgfältiger doc . 0 n. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Guter, kräftiger, dreigängiger 


Mittagstiſch 


S. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3 


Wäsche! 


uh 
ſteht zum Verkauf. 
Jakob Liedtke, Ausbau N 
Meinen hochgeehrten Kunden theile 
ich ergebenſt mit, daß ich vom 1. Juli 


nach Berliner Art Brückenſtr. 24, 
3 Tr., Hinterhaus. Swierzynskl. 


Ntellmacher-Werkstatt 


von der Schloßſtraße nach der 
23 wingerſtraße 


neben der ſtädtiſchen Feuerwache ver⸗ 


An allen Orten können Damen 
ständigen 


Nebenverdienst 
durch Anfertigung sehr hübscher 
Hausarbeiten für mein Geschäft 
finden. Prospekt mit Muster 

gegen 30 Pfg. 


Justus Waldthausen, (test habe. „ hachtungsvol 
München, Schillerstr. 28. J Bork kowski 
8 9 
Stellmachermeiſter. 


Als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Ida Pietzker, 
Brombergerſtraße Nr. 31, II. 


7 717 2 2 

Ein jüngeres Fräulein 
von gutem Charakter, das einen Haus⸗ 
haltungskurſus mit beſtem Erfolg ab⸗ 
und mit Handarbeiten 
ſucht als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin und als Stütze 
einer älteren Dame Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. An 
erbieten unter J. N. 19 an die Ge⸗ 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Hanje 
des Herrn Kirmes. 


Junge Dame, 


Billige Journale. 
Neben meinen 3 be- 
stehenden Journalzirkeln 
habe ich seit dem 1. April 
eiren vierten einge- 
richtet. Die Leser er- 
halten wöchentlich 10 
bis 12 der besten Zeit- 
schriften frei ins Haus. 
Preis vierteljährlich nur 
2 Mark. Es sind nur 
wenige Mappen frei, 80 
dass Anmeldungen zeitig 
erfolgen müssen. 
Thorn, Justus Wallis, 
Journallesezirkel. 


ſchäftigung als Buchhalterin, an der 
Zuſchriften 
unter A. K. 44 an die Geſchäftsſtelle 


Ein anſtändiges Hidden 


Anerb. unter E. 

W. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Tüchtiges Mädchen 

ve Hausarbeit k 

Kirchhofſtraße 6. 


Gerechteſtraße 6, IV. 


Junger Komptoirgehilfe, 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2Händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlulg von 
alter Lambeck. 


Angeb. unter K. 


2 tüchlige Schneidergeſellen 


von ſofort dauernde Be⸗ 


Lipke, Schneidermeiſter, 
dine Vorſtadt, neben der Poſt. 


Hanfirer geſucht. 
W. Lietz, Mocker, Amtsſtr. 11. 
Ein kleines, gut erhaltenes, eiſernes 


heue Castlebay⸗ 
Matjesheringe 


pro Stück 10 Pf. empfiehlt 
P. Begdon. 


Thalſtr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 
Wohnung, ven, ans 4 Zim. u. reichl. 
Zubeh., iſt v. 1. Okt. er. zu verm. 


Heiligegeiſtſtr. 18, 


Ein gut erhaltenes * em 
Wo, jagt die Ge⸗ 


Drud und Verlag von C. 


gangbarer] ſämmtlich ſehr gut und angenehm und 


.bombrowski'“sen Zuchdruckerei 


Mitiwochs-Concert im Tivoli. 


Auserwähltes Programm. 
Streich- u. Militär - Musik. 


Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 Uhr 15 Pfennig. 
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenft 
Fisch. 


Während der Gerichts ferien, 


vom 15. Juli bis 15. September, werden unſere Geſchäftszimmer 


nachmittags geſchloſſen 


Die Rechtsanwälte in Thorn. 
Obſtwein⸗Vowlen! |Miethskontrakts-Formulare 


Aeußerſt billig. ſowie 


Schorfe-Morte: | Mieths-Quittungshücher 


dieſes iſt ein im heißen Sommer mi ü 8 
ebenſo eefelſcendes als wohlſchmecken⸗ a 3 Zune 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerol. 


des Getränk. Flaſche exkl. 50 Pf. 
Ein Laden mit Wohnung, 


Mai- Bowle, 
Waldmeister-Bowile, n ae 1 Det m Bernie 


Flaſche exkl. 60 Pf. Araberſtraße 5 
Annanas-, Pfirsich⸗, Apfel: | Nb Vorderzimm. an 2 Da w 

sinen-Bowie beamte zu v. Heiligegeiſtſtr. 17, II. 
Flaſche exkl. 65 Pfennig. Möbl. Zim. m. guter Bent. to. bill. 
Apfeltwein Bowlen fchmeden [4 verm. Schuhmacherſtr. 24, III r. 


Diefe 


2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18. 


find ebeuſo gut bekömmlich. Man 

verſuche und jeder wird zufrieden 

ſein. Ich empfehle dieſe Bowlen 
angelegentlichſt. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Votzüglichen Stangenkäſe, 


goldgelbe Waare, hochfein im Geſchmack, 

1000 St. 27 7 Mk., 1 100 St. 3 Mk., 
frei ius Haus empfiehlt 

W. Lietz, Käſerei, Mocker, Amtsſtr. 11. 


Prina⸗ Wiadchäcſel 


1 mit 3,30 Mk. pro Zentner. 
A. Dalla, Mellienſtr. 108. 2c., hochpart., N 
Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 


2 * 
Ver un t! zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 
6 5 1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
* 2 6 Vorſt., Schulte. 10/12, v. 6 Zim. 
erſcheinen alle, die ein zartes reines Ge⸗ u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 
kan unge ee i halber fof. od. ſpäter 3 vermiethen 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man R 


wasche ich daher mit: „| Eine Wohnung 
Aachener Lilienmildh-eife |, So vo 2 Atmen ee 


Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen 


Schutzmarte: Steckenpferd 715 tr. 5, im neuen Hauſe. 
ite hertſchafll. Wohnung, 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
6 Zimmer, pt., zum I. Oktober zu 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 
5 verm. Friedrichſtr. 10 12, hochpt. r. 
Polizei 2 Verorduung Wohnung mit Veranda 


3 Zim. u. Zub. ſofort oder z. 1. Oktober 
betreffend die z. verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Ausübung der Schifffahrt und 


Schulſtraße 22 


iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


‚Hohherrihnfll Sopuung, 


3—4 Zimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 


ev. mit Pferdeſtall und 


Gerechteſtraße 30 eine kl. Hof⸗ 
Flößerei wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Juli 

auf der Weichſel und Nogat, er. zu verm. J. Biesenthal. 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer Bromberger ® Vorſiadt, Schulstr. 20, 
Neheuflüſſe hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
vom 7. Mürz 1895, Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 

iſt in Brofchitrenform zu haben in der Eine herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubeh., 


z. 1. Oktbr. in der Bag d. Hauptbhfs. 
z. verm. Z. erfr. i. d. Geſch. d. Zig. 


Schillerſtr. 18, 


1. Etage von ſofort zu vermiethen. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 
Irdl. Wohn., 4 Zim., helle Küche 

u. Zub., ſof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 

zu verm. Mocker, Lindenitraße 52. 
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Katharinenſtr. 1. 


Fals Fußbodenguſtrich beſtens 
N bewährt, 


J ſoforktrocknend u. geruchlos, 


a von jedermann leicht anwendbar, 


A gelöbrann, mahagoni, echen, 
nußbaum u. graufarbig. 


& Franz Christoph, Berlin. 


& Allein 25 1 Thorn 
1 Paul Weber. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., 1 unge i. W. 
von 2250 M 

zu haben in 5 
Geſchäftsſtelle der * Preſſe“. 


Gut möbl. ruhiges Zimmer 
mit Penſion ſucht zum 15. im Examen 
ſtehender Beamter. Angebote unter 
E. W. hauptpoſtlagend. 


Laden 


nebſt Einrichtung und Wohnung, 
paſſend für alleinſtehende Damen zum 
Betriebe eines Milch- oder Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfts vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Blaske, Kaſernenſtr. 13. 
Daſelbſt eine Kellerwohnung vom 
Oktober zu vermiethen. 


2 


>: 


zu Bureanzwecken geeignet, iſt zu ver⸗ 
Zu erfr. Culmerſtr. 28. 
ohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. Gerberſtr. 18. Martha Thober 


miethen. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 


Waaren 
hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Lohnzahlungsbücher 
fiir Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


„Shampooing⸗Vay⸗Aum' 

v. Bergmann & Co., Radebeul Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ansfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und 9 alle 
Kopfſchuppen. à Fl. 1,25 
und Mk. 2 bei H. Be geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I, 


Dombrowski in Thorn. 


Vehltzenhaus-harlen, 
Heute, Dienstag: 


fakt 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab ab 10 Pf. 


Bestgewähltes | Programm. 


Ouverture „Martha“, Fantaſie ans 
e Ouverture zur Oper 

Wilhelm Teil“, Couplets⸗Quadrille, 
Potpourri „The Geisha“, „Das 61. 
Regiment“, 
und Gebet. 


Marſch mit Zabfenſtreich 
Hietschold. 


5 oem‘ 


a fährt bei ſchönem Wetter 
Mittwoch den 9. d. Mts., 
nachmittags 2%, Uhr, 


nach 
Soolbad Czernewitz. 
Lichtluftbad Thorn. 


Saifon vom I. Mai bis 1. Oktober. 
Badekarten ſind in der Buch⸗ 
handlung von Bolembiewskl, Altſt. 
Markt, und im Lichtluftbade zu haben. 
Badezeit für Kinder von 9—11 Uhr 
vormittags und 6—8 Uhr nachmittags. 
Frdl. Wohn., 2 ., Küche u. Zub., 
v. ſofort od. Okt. z. v. VBäckerſtr. 3, 5. 
Daf. iſt 1 Zimm. f. 1 Perſ. z. 


2 Stuben, 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienftr. 103. 


Wohnungen Sa 

à 44, 80, 120 Thlr. 925 Jahr, zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 7. 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubeh., 
v. I. Okt. z. verm. Leibitſcherſtr. 47. 

Eine Wohnung von 4 ae ſofort 
zu verm. Neuſt. Markt 2 

Parterre⸗ Wenge 475 Mk. 
zu verm. ckerſtr. 11. 

Große u. kleine — — 5 
verm. Mocker, Thornerſtr. 
Freundl. kl. Wohnung v. J. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Wohnung, 2 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


Eine Kellerwohnung 


v. ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 12, 


1 kl. Wohn. v. 2 Z. u. Küche an ruh. 
Miether zu verm. Gerechteſtr. 9. 


Der Keller 


in meinem Hauſe, Breiteſtr. 43, 
Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oktober 
billigſt zu vermiethen. 

Franz Duszynski. 


Zu bermiethen: 


ein großer, heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ 
eignet, vom 1. Auguſt 1902, und eine 
= Wohnung für 50 Thaler vom 

1. Oktober 1902. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


ine Hoſwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 


Gestohlen 


wurde am 20. Juni eine goldene 
Uhr nebſt Kette. Uhrglas nebſt Ein⸗ 
faſſung fehlen. Wer über den Ver⸗ 
bleib der Uhr genaueres mittheilen, 
oder dieſe ſelbſt beſchaffen kann, erhält 
eine gute Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein peißer Sonnenſchirn 
und ein paar weiße Haudſchuhe 
find geſtern in Schlüſſelmühle auf 
einem Tiſche liegen gelaſſen worden. 
Die betr. Eigenthümer werden erſucht, 
die von anderen Gäſten am Tiſche in 
Verwahrung genommenen Gegenſtände 
Thorn, Schuhmacherſtr. 29, I. 
abholen zu wollen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— ia, 


Beilage zu Nr. 158 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 9. Juli 1902. 


Probinzialnachrichten. 


Strasburg, 4. Juli. (Bei dem geſtern hier ab- 
ehaltenen Schiigenfeite), zu welchem eine größere 
Sahl auswärtiger Schützen erſchienen war, erraug 
der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Eutowski die 
Königswürde, Bäckermeſſter Lanbe wurde erſter 
und der Garniſonbüchſenmacher Schattat zweiter 
Ritter. Trotz des ungünſtigen Wetters nahm das 
eſt bei allſeitig froher Stimmung einen guten 
erlauf. 

Schwetz, 3. Juli. (Verſchledenes.) Für die frei⸗ 
willige Feuerwehr iſt die Auſchaffung einer neuen 
Fenerlöſchſpritze mit Elektromotor beſchloſſen 
worden. — Bei dem letzten Gewitter ſchlug der 
Blitz wiederholt in die hieſige elektriſche Zentrale 
ein, ohne Beſchädigungen anzurichten. — Die Topf⸗ 
waaren⸗ und Kachelofenfabrikation nimmt in 
Grutſchuos einen lebhaften Aufſchwung. Große Thon⸗ 
lager Mub 5 den Jungener Bergen am Weichiel- 

er bloßgelegt. 2 
6; ee Juli. (Beſitzwechſel.) Die 55 Hektar 
große Beſitzung des Herrn Miller in Michlau ift 
von Herrn Leutnant Lange aus Gruppe für 110000 
Mark käuflich erworben worden. 

Flatow, 3. Juli. (Jubiläum der Schützengilde) 
Am Sonntag den 13. und Montag den 14. Juli 
findet das Jubelfeſt anläßlich des 200 jährigen Be⸗ 
ſteheus der Schützengilde ſtatt. An dem Feſte 
dürften bis 20 auswärtige Vereine theilnehmen. 

Marienburg, 4. Juli. (Eine Juformatiousreiſe) 
haben heute die Taubſtummenlehrer Steckel und 
Hahn von hier angetreten. Erſterer nach Eſſen 
und Hamburg, letzterer nach Aachen und Trier. 

Elbing, 4. Juli. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde ein Schreiben des Magiſtrats 
mitgetheilt, nach welchem in der höheren Töchter ⸗ 
ſchule vom 1. Auguſt ab mit Genehmigung der 
Regierung zu Danzig die ungetheilte Uuterrichts⸗ 
zeit (Vormittagsunterricht) zur Einführung ge⸗ 
langt. Für die erledigte Stadtforſtrathsſtelle 
wurde folgende Gehaltsſkala feſtgeſetzt: Anfangs- 
gehalt 3300 Mk. und 10 Proz. Wohnungsgeldent⸗ 
ſchädigung, Höchſteinkommen 5280 Mk. Außerdem 
wurde eine Dienſtaufwandeutſchädigung von 1200 
Mark jährlich und eine Tagesentſchädigung von 
e be, Wee b 

ie Befähigung für den höheren preußi⸗ 
ſchen Forſtdienſt haben. 8 

Neuteich, 6. Juli. (In das Stationsbureau der 
Staatsbahn) hierſelbſt find Diebe in der Nacht 
zum 5. d. Mts. eingebrochen, indem ſie an einem 
nach der Stadt zu gelegenen Feuſter eine Scheibe 
eindrſickten und ins Zimmer einſtiegen. Zwei 
Tiſchſchubladen wurden mit Stemmeiſen erbrochen. 
Die Bente war gering, da die Spitzbuben nur 80 
Big. vorfauden. Zwei Federſchächtelchen, in denen 
ſich ebenfalls kleine Summen befanden, haben die 
Einbrecher überſehen. Der Verſuch, die nach dem 
Dieuſtzimmer des Statiousvorſtehers führende 
Thür. wo der eiſerne Geldſchrauk fteht, zu erbrechen, 

elang ihnen nicht. Von den Thätern fehlt noch 
ede Spur. Es werden jetzt aus vielen kleinen 
Städten Einbruchsdiebſtähle auf Bahnhöfen ge⸗ 
meldet, ſodaß die Annahme gerechtfertigt erſcheint. 
daß dieſelbe Bande von Ort zu Ort zieht, ohne 
bis jetzt behelligt worden zu ſein. Glücklicherweiſe 
ſind ihr ſtets nur kleine Beträge zugefallen. 

Danzig, 7. Juli. (Die Aktiengeſellſchaft für 
Holzverwerthung, Hoch- und Tiefbau Alex Feb 
in Danzig erzielte im Jahre 1901 einen Gewinn 
aus Bauten von 257006 Mk., aus anderen Quellen 
von 21378 Mk. Nach Abzug aller Unkoſten und 
der Abſchreibungen von 84838 Mk., ſowie nach Ab⸗ 
ſetzung eines Verluſtes anf Mühlen⸗ und Tiſchlerei⸗ 
konto von 345 388 Mk. ergiebt ſich ein Geſammt⸗ 
verluſt von 308389 Mk. Das Aktienkapital der 
Geſellſchaft beträgt 1½ Millionen Mark. 

Ortelsburg, 6. Juli. (Selbſtmord.) Bäcker⸗ 
meiſter B. hat ſich erſchoſſen infolge eines häus⸗ 
lichen Streites. Auch ſein Kind hatte er erſchießen 
wollen, war aber darau gehindert worden. 

Aus dem Kreiſe Labiau, 2. Inli. (Raupenplage.) 
Obgleich das Frühjahr in dieſem Jahre ſich be⸗ 
ſonders kalt und rauh gezeigt hat, iſt die Raupen⸗ 
plage doch ungewöhnlich groß. Die Obſtbänme 


ind faſt überall mit Raupenneſtern dicht bezogen 


und hier find beſonders die Apfelſtämme heim⸗ 
geſucht worden. Den größten Schaden hat aber 
das Gewürm an den Stachel⸗ und Johannisbeer⸗ 
ſträuchern angerichtet. In vielen Gärten ſind die 
Sträucher derartig abgefreſſen, daß ſelbſt die 
grünen Stengel nicht verſchont geblieben find, 
Guttſtadt, 3. Juli. (In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten) 
wurde beſchloſſen, das Projekt der Waſſerleitung 
und der Kanalisation der großen Koſten wegen 
fallen zu laſſen. Bei Beſchlußſaſſung der Waſſer⸗ 
verſorgungsfrage waren beide Körperſchaften ein⸗ 
ſtimmig dafür, Trinkwaſſerſchöpfſtellen einzu⸗ 
richten. Zur Begleichung der Forderungen der 
Firma Merten u. Knauf in Berlin wurde die Reſt⸗ 
zahlung von 6034,70 Mk. bewilligt. Im gauzen 
dat die Firma 12034,70 Mk. erhalten für Vor⸗ 
arbeiten betreffs der Waſſerverſorgungsfrage. 
Königsberg, 7. Juli. (Für die diesjährige 
Segelregatta), welche der ofldeutſche „Regatta⸗ 
verband“ am Sonntag, den 27. Juli. vor Pillan⸗ 
Neuhänſer W ird el em Onmelbungen 
eingegangen. U. a. ei dem Wettbewerb 
7 kaiſerliche Vachtklub mit mehreren Yachten 
theilnehmen. 8 = : 
3 Juterburg. 6. Juli. (Die Ausſtellung für 
Volkswohlfahrt und Geſundheitspflege) hat heute 
ihr Ende erreicht. Heute Vormittag fand auf dem 
Ausſtellungsplatz die Verkündung des Prämiirungs⸗ 
ergebniſſes durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirchhoff ſtatt. Danach haben erhalten: Goldene 
Medaillen: Mediziniſches Waarenhaus⸗Berlin. 
Gebr. Siebert⸗Königsberg, Guſtav Ewald⸗Küſtrin, 
Nenver-Berlin, F. Gallmeiſter⸗Juſterburg, F. 
Bludau⸗Juſterburg, Aug. Wiemer⸗Juſterburg, Allg. 
Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Berlin, Gasmotoxenfabrik 
eutz. Silberne Medaillen: Ernſt Lentz⸗Berlin, 


aul Altmann ⸗Berlin, P. Joh. Müller und So. 
nud lig Frankenthaler Schulbankfabrik von Lickroth 
gm e — . 
8 r röder⸗Inſterburg, . 

0 fabrik Hehdekrug, Oſter und Ko.⸗Könias⸗ 


ren 


berg, H. Soldat-Fufterburg, Ednard Alborn⸗ 
Hildesheim, F. Rehahn⸗Königsberg. Marie Bar⸗ 
kowski⸗Königsberg, S. Baum⸗Berlin, F. Hirſchberg 
und Ko.⸗München, S. Model⸗Karlsruhe, Laddey⸗ 
Königsberg, Keidel und Ko. Eberswalde, Eugen 
Dietz⸗Inſterburg, H. C. Brenke⸗Gumbinnen, F 
Preuß⸗Inſterburg. Ferner wurden eine Anzahl 
bronzene Medaillen vertheilt. Das einzige Ehren⸗ 
diplom erhielt Fran Profeſſor Jäger⸗Königsberg, 
die ſich um die Ausſtellung beſonders verdient ge⸗ 
macht hat. Den Preis des deutſchen Aerztever⸗ 
einsbundes für Beſtrebungen gegen die Kur⸗ 
pfuſcherei (100 Mk.) erhielt Fräulein Hermine 
Ludwig⸗Bunzlau, den Preis eines Juſterburger 
Bürgers für das von einem Handwerker oder 
Kaufmann zur Ausſtellung gebrachte Objekt, das 
am meiſten zur Förderung der Volkswohlfahrt 
oder Geſundheitspflege in Juſterburg geeignet 
erſcheint (50 Mk.), Klempnermeiſter Paul Zimmer⸗ 
mann⸗Juſterburg, den Preis der dentſchen Gejell- 
ſchaft für Volksbäder (Medaille und Diplom) 
Auguſt Wiemer⸗Inſterburg, den Preis eines 
Inſterburger Bürgers für beſte Leiſtungen eines 
Juſterburger Handwerkers (50 Mk.) Eugen Dietz⸗ 
uſterburg ꝛc. ꝛc. 
8 Mehtanken, 2. Juli. (Vom Zuge überfahren.) 
Von dem hier um 10 Uhr 56 Min. von Tilſit ein⸗ 
laufenden Zuge wurde am Dienſtag Abend am 
hieſigen Bahnhof der Käthner Kiesler von Wilhelms⸗ 
heide überfahren und getödtet. Dem Unglücklichen 
ſind der Kopf und beide Beine abgefahren. 
Bromberg, 4. Juli. (Eine Beſprechung fiber die 
Errichtung einer Lungenheilſtätte bei Oplawitz) 
fand geſtern hier unter dem Vorſitz des früheren 
Oberpräſidenten v. Wiſamowitz⸗Möllendorff ſtatt. 
Nach den vom Stadtbaurath Meyer dargelegten 
Pläuen wird die Auſtalt, die 240000 Mk. koſtet, 
für 60 weibliche Lungenkranke beſtimmt fein. Mit 
dem Bau ſoll im September begonnen werden. 
Um die Bekämpfung der Tuberkuloſe in wirkſamer 
Weiſe zu geſtalten, hat der Poſener Provinzial⸗ 
verein einen Ortsverein zur Bekämpfung der Tuber ⸗ 
kuloſe als Volkskraukheit in Bromberg ins Leben 
ernfen, der mit dem hieſigen dentſchen Verein für 
olkshügiene in Verbindung arbeiten fol. 
Poſen, 6. Juli. (Der Poſener Provinzial 
ſängerbund) beging heute in Poſen ſein Provinzial⸗ 
ſängerfeſt, das zum erſtenmale die Geſaugvereine 
der geſammten Provinz vereinigte. Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr hielten gegen 1000 Sänger 
ihren Einzug in die Stadt. Das erſte Konzert 
war am Sonnabend ſehr gut beſucht. Der 
Protektor des Bundes, Oberpräſident⸗Dr. v Bitter 
und die Spitzen der Behörden waren erſchienen. 
Abends erfolgte die Weihe des Bundesbanners 
durch den Vorſitzenden des Bundes. Herrn 
Rechunngsrath Buſſe aus Poſen. Zahlreiche Ver⸗ 
eine ſtifteten Fahnennägel. Der Männergeſang⸗ 
verein Filehne überreichte ſeinen Fahneunagel mit 
dem Spruche: „Was wir alle heut erſtreben, 
wolleft, Banner, Du erleben: „Ganz Posen dentſch!“ 
Der heutige Hauptfeſttag wurde durch Frühkonzert 
eingeleitet. Um 9 Uhr wurde der Sängertag ab⸗ 
gehalten, der die Herren Mittelſchullehrer Eitner⸗ 
Poſen, Eiſenbahnſekretär Kups⸗Bromberg, Kantor 
Nenmann-Liſſa und Oberbürgermeiſter Witting⸗ 
Poſen zu Ehrenmitgliedern des Bundes ernannte. 
Das nächſte Provinzialſängerfeſt ſoll 1904 in 
Bromberg abgehalten werden. Der Feſtzug, der 


IN nachmittags durch die Stadt nach dem zoolo⸗ 


giſchen Garten bewegte, ſetzte ſich aus 90 Gruppen 
und Vereinen zuſammen. Neun Feſtwagen, die 
Huldigungen für das dentſche Lied darſtellten, ver⸗ 
liehen dem Zuge bunte, maleriſche Wirkung. Zahl⸗ 
reiche Zuſchauer umſäumten die Straßen, die der 
Zug paſſirte. Der Beifall war allgemein. Lange 
ſam und in ſchönſter Ordnung zogen die Vereine 
und Gruppen dahin, eine achtunggebietende Ver⸗ 
körperung des Dentſchthums. Das zweite Feſt⸗ 
konzert faud ſeinen Höhepunkt in der von echt 
dentſchen Gefühl getragenen Feſtrede des Chef⸗ 
redakteurs Walcker. Der Reduer ſchilderte die 
Lage in Deutſchland vor 50 Jahren und hente, 
das Leben in der Oſtmark damals und jetzt. Er 
feierte die Geſangvereine als treuen, nie ver⸗ 
ſagenden Hort des Deutſchthums. Sein Hoch auf 
den Kaiſer, das Vaterland und das deutſche Volk 
fand brauſenden Wiederhall. Geſangsvorträge und 
ſonſtige Unterhaltungen füllten den übrigen Theil 
des Nachmittags aus. Um 11 Uhr abends wurde 
= Fenerwerk abgebrannt, das beſonders glänzend 
ausfiel. 

Liſſa i. P., 4. Juli. (Plötzlicher Tod.) Als der 
praktiſche Arzt Heinowicz in Punitz ſich vormittags 
zu gewohnter Stunde anſchickte, ſeine Krankenbeſuche 
in der Stadt vorzunehmen, fiel er plötzlich um und 
war eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte dem kräftigen 
Maune ein vorzeitiges Eude bereitet. 

Jakobshagen (Pommern), 4. Juli. (Vom Zuge 
überfahren.) Heute Abend wurde die Kranken⸗ 
ſchweſter Eliſe Preiſing von dem Saatziger Klein⸗ 
bahnzuge in Kashagen überfahren und getödtet. 
Der Unfall iſt lediglich auf die Unvorſichtig⸗ 
fü der Schweſter beim Einſteigen zurückzu⸗ 
ühren. 

Pol zin i. Pomm., 3. Juli. (Todesfall.) Geſtern 
wurde hier unter großer Betheiligung der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften, aller Vereine und weiter 
Volkskreiſe der verſtorbene Bürgermeiſter Scherreik 
zu Grabe getragen. Er war erſt 28 Jahre alt, 
war ſeinerzeit aus 101 Bewerbern für die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle gewählt, ſeit drei Monaten 
im Amte und ſeit dieſer Zeit verheirathet. In 
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins war es ihm 
ſchon gelungen, ſich Hochachtung und Liebe zu er⸗ 
. ſodaß ſein Tod allgemeine Theilnahme 
p—p — —ß—j—f— j— — ͤ —— ů ů 


Kreisturnfeſt in Bartenſtein. 


Das Kreisturnfeſt, das am Sonntag in Barten⸗ 
ftein i. Oſtpr. abgehalten wurde, nahm einen ſchönen 
Verlauf. Die Stadt war prächtig geſchmückt. Die 
ganze Bürgerſchaft nahm an dem Feſte, das zu⸗ 
gleich eine Jubiläumsfeier der Stadt Bartenſtein 
war, da vor 25 Jahren in ihren Mauern ebenfalls 
ein Kreisturnfeſt abgehalten worden iſt, den regſten 
Antheil. Nachdem am Sonnabend Nachmittag 
die Feſtgäſte auf dem Bahnhofe empfangen waren. 


wurde im Saal der Villa Bergpark der Kreis ⸗ 
turutag durch den Kreisvertreter, Herrn Profeſſor 
Boethke⸗ Thorn, eröffnet. Das erſte „Gut Heil!“ 
galt der Stadt Bartenſtein für die den Turnern 
bereitete gaſtliche Aufnahme. Nach dem erfiatteten 
Bericht gehören dem Kreiſe Nordoſt 9784 Turner 
an. Der Mäunerturnverein Königsberg beſteht ſeit 
60 Jahren. Der Kreisturuwart, Herr Merdes⸗ 
Danzig, theilte mit, daß er den verſchiedenſten 
Vereinen Beſuche abgeſtattet und dabei die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen habe, daß die Turnerei hei uns 
Fortſchritte mache; es rührt ſich und regt ſich im 
Kreiſe. Das Kreisvermögen beträgt 256750 Mk. 
Beſchloſſen wurde, daß den Ganturnwarten zum 
Beſuche der Ganturnwartsverſammlungen neben 
den Fahrkoſten 6 Mk. Zehrkoſten gezahlt werden 
ſollen. Die Betheiligung am deutſchen Turn⸗ 


feſte in Nürnberg wurde beſchloſſen; 10 Turner] Pf 


aus dem Kreiſe ſollen dorthin geſandt und ihnen 
entſprechende Beihilfen gewährt werden. Mit 
dem Abſchluß eines Vertrages mit einer Haft⸗ 
pflichtgeſellſchaft ſoll gewartet werden, bis der 
dentſche Turnertag feinen Entſchluß kundgethan 
hat. Herr Hellman n⸗ Bromberg berichtete über 
die Unfallperſicherungskaſſe. Die Einnahmen der⸗ 
ſelben beſtehen aus Zinſen, Beiträgen und Ge 
ſchenken. Die Unfallunterſtützungskaſſe hat ein 
Vermögen von 4687,02 Mk. Kaufmann Schmidt- 
Bartenſtein berichtete namens der Reviſoren über 
die Kaſſeunreviſion der Kreisturnkaſſe. Auf ſeinen 
Antrag wird die Entlaftung ertheilt, was auch be⸗ 
züglich der Unfallunterſtützungskaſſe geſchieht. Der 
Haushaltsetat pro 1903 —04 wird in Einnahme und 
Ausgabe auf 2100 ME. feſtgeſetzt. Der Männer⸗ 
turuverein Königsberg feiert in dieſem Jahre ſein 
60 jähriges Stiftungsfeſt, ihm wird ein herzlicher 
Glückwunſch dargebracht. Der Ausſchuß des Kreiſes! 
Nordoſt wurde dann einſtimmig durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Als Ort für den nächſten Kreisturntag 
wurde Marienburg beſtimmt. Nach Schluß der 
Berathungen fand im Garten der Villa Bergpark 
ein Militärkonzert ſtatt. Gleichzeitig wurde im 
Rathhausſaale ein Herrenabend abgehalten. Die 
Betheiligung war ſo ſtark, daß der große Raum 
ſich als zu klein erwies. Herr Staatsanwalt 
Metzner⸗Bartenſtein leitete den Herrenabend 
mit Geſchick. Von dem akademiſchen Turnverein 
Oſtmark, der zum Kreisturnfeſte nach Bartenftein 
gekommen war, erſchienen einige Vertreter am 
Herrenabend „in vollſtem Wichs“. Die kernige 
Rede eines Vertreters, in der er beſonders das 
gute Zuſammenhalten in der Turnerſchaft — ob 
arm und reich, ob hoch oder niedrig — betonte, fand 
lebhaften und begeiſterten Widerhall. Es wurden 
noch mehrere Reden gehalten, manch ſchönes Lied ge⸗ 
ſungen und ſonſtige Darbietungen zum beſten ge⸗ 
geben. Es herrſchte eine ausgezeichnete Stimmung. 
Für die angemeldeten Wettturner war die Abſchieds⸗ 


ſtunde anf 12 Uhr feſtgeſetzt, für die übrigen aber, E 


beſonders für wackere Bierturner wurde ſie be⸗ 
dentend — früher. Die Anſichtspoſtkarten, an 
welchen es natürlich auch auf dem Kreisturufeſte 
nicht fehlte, wieſen das wohlgelungene Bild des 
greiſen und noch ſo rüſtigen Kreisvertreters Pro⸗ 
feſſor Boethke⸗Thorn auf. 

Am Sonntag Morgen ging es an die Eut⸗ 
ſcheidungsſchlacht. Das Wetter, das am Tage 
vorher zu großen Befürchtungen Anlaß gab, hatte 
ſich bis auf einen heftigen Wind gebeſſert. Um 
5 Uhr morgens ertönte der Weckruf und um 6 Uhr 
begann das Wettturnen auf dem geräumigen Feſt⸗ 
platze. 107 Turner betheiligten ſich. Neben den 


vorgeſchriebenen Schwung⸗, volksthümlichen und 1553 


Kraftübungen hatte jeder Turner an den Geräthen 
eine Kürübung nach freier Wahl zu leiſten. Der 
Wettſtreit war bei der großen Anzahl der Turner 
und den vielfach geradezu hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen recht feſſelnd. Das Ergebniß des Wett ⸗ 
turnens wurde abends nach 7 Uhr verkündet. 
In Ergänzung des geſtern ſchon telegraphiſch 
gemeldeten Theilreſultats theilen wir heute noch 
das vollſtändige Ergebniß mit, welches folgendes 
iſt: 1. Preis: Wilhelm Muth⸗ Königsberg T.⸗Kl. 
65¼½ Punkte, 2. Rudolf Pohſe⸗Thorn 57°, P. 
Willy Wahl⸗Danzig T.⸗ u. F.⸗B. 57½ P., Arthur 
Kuhr⸗ Königsberg T.⸗Kl. 57 P., 3. Fritz Collin⸗ 
Königsberg T.⸗Kl. 56%, P., 4. Reinhold Dirſiß⸗ 
Bromberg M.⸗T.⸗V. 55¼ P., 5. Adolf Matthes⸗ 
Königsberg M.⸗T.⸗V. 54%, P., 6. Georg Kohnke⸗ 
Danzig T.⸗ u. 3.8. 54%, P., Paul Ortmann⸗ 
Danzig T.⸗Kl. 54 P. Karl Schieleit⸗Königsberg 
M.⸗T. V. 54½ P., 8. Franz Gudiour⸗Königsberg 
ZB. 54%, P., 9. Fritz Schabacher⸗Königsberg 
T.⸗Kl. 54 P., 10. Max Zelinsky⸗Königsberg T.⸗ 
Kl. 51 P., 11. Wilhelm John⸗Thorn 50% P. 
12. Max Döppuer - Heiligenbeil 50% P, 13. 
Hermann Schelewsky⸗Elbing T.-V. 50 P. Alle 
dieſe Turner bekamen einen Eichenkrauz. Lobende 
Anerkennungen erhielten: Fritz Truſch⸗ 
Königsberg T.⸗Kl. 49“ P. Emil Pahlke⸗Brauns⸗ 
berg 4% P., Franz Görlitz⸗Bromberg M.⸗T.⸗V. 
49, P., Albert Berg⸗Thorn 49, P., Guſtav 
Schulz⸗Memel 49 P. Richard Gorſchalky⸗Danzig 
T.⸗Kl. 48 P., Erich Engelbrecht⸗Königsberg T.- 
Kl. 48%, P., Walter Behrens⸗Danzig T.⸗Kl. 48 ¼ 
P., Onftav Schneider⸗Königsberg T.⸗Kl. 48 ½ P., 
Fritz Draeger⸗Danzig TS. 48, B, Ludwig 
Franz⸗Dau ig Te u. BB. 47% Eruſt 
Marſchall⸗Elbing T.⸗V. 46 P., 5 
Elbing T.⸗K. 46 P., Emil Laeſſig-Langfuhr 45% 
P., Fritz Babel⸗Kallenzeimmen 45%, P., Karl 
Kolb⸗Königsberg 45% P., Arthur Damerow⸗ 
Inowrazlaw 45%, P. — Auch bei dieſem Kreis⸗ 
wettturnen hat der Thorner Turnverein wieder 
gut abgeſchnitten. 


Rennen des Rennvereins 
Königsberg. 


Sonntag den 6. Juli, nachmittags 3 Uhr. 

1. Halbbluthürden rennen. 3 Ehren⸗ 
preiſe aus den Mitteln des Vereins. Für in Oſt⸗ 
preußen geborene Halbblulpfexde. Diſtanz: ca. 
1800 Meter, Gewicht: 4. 72, 5j. 76. 61. und älter 
78 Kilogr. Für jede 1901 in Summa gewonnenen 
1000 Mk. 1 Kilogr., für jede früher gewonnenen 
/ Kllogr. mehr. Maiden: 2½ Kilogr. erlaubt. 
5 Mk. Einſatz. 


8 


Lt. Woelkl's (Art. 16) br. St. „Capriole“, von 
Mintlaw XX — Calendula, 51. - 
Oblt. Runge's_(Fäg. 3. Pf.) br. St. „Judica“, 
von Arkanſas & & — Junſatas 5j. 2. 
2. Schweres Artilleriefagdrennen. 
2 Ehreupreiſe. Offen für Dienſtpferde der 1. 
Feldartilleriebrigade. Diſtanz: ca. 2500 
Gewicht 85 Kilogr. 5 Mk. Einfab. 
Lt. Zimmermanu's (Art. 16) Rappw. „Juriſt“. 
(Reiter Lt. v. Selle). : 
Oblt. Weſtröm's (Art. 16) Rappw. „Mephiſto“. 
3. Wrangeljagdrennen. Ehrenpreis, ge⸗ 
geben vom Ehrenpräſidenten dem Sieger, Ehren⸗ 
preis dem Zweiten aus den Mitteln des Vereins. 
Offen für aus der Truppe hervorgegangene Char⸗ 
genpferde und ausgediente Chargeupferde des 
Kiiraſſierregiments und der Eskadron Jäger zu 
erde. Gewicht: 75 Kilogr. 
Oblt. Runge's (Jäg. z. Pf.) Rappw. „Zecher“ 1. 
Lt. v. d. Treuck's, Karl, (Kür. 3) br. = 


„Zeus x 
Lt. v. Naſo's (Kür. 3) br. W „Zauberer“ 3. 
4. Flachren nen. 2 Ehreuprelſe. Für Pferde 
aller Länder, zu reiten von Offizieren der Fuße 
truppen der Garniſon Königsberg. Pferde, die 
ein öffentliches Rennen gewonnen haben, ausge⸗ 
ſchloſſen. Ohne Gewichtsausgleich. Diſtanz: ca. 
ar Dan : 
„ v. Selle's „Gembler“ (Reiter Lt. Reck) 1. 
Et. v. Kretſchmann's (Gren. 1) Fucheſt. „El 
friede“, v. Anſtuck g. 2. 
5. Leichtes Artilleriejagdrennen. 2 
nn Poſition wie unter 2. Gewicht 75 
ilogr. 
Lt. Biebrach's (Art. 52) br. W. „Pollux“ 1. 
Hptm. Woltag's (Art. 16) br. W., Inguirent' 2. 
Lt. Adolphi's (Art. 16) br. St. „Nichte“ 3. 
6. Großes Garniſonjſagdrenn en. Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Ehreumitgliede Oberſtleutuant 
Schmiege dem Sieger, Ehreupreiſe aus den 
Mitteln des Vereins dem Zweiten und Dritten. 
Für Pferde aller Länder. Diftauz: ca. 3000 Meter, 
Gewicht: 4j. 73, 5j. 76, älter 78 Kilogr., Halbblut 
3 Kilogr., Maiden 2%, Kilogr. erlaubt. Für jede 
1901 gewonnenen 1000 Mk. 1 Kilogr., für ſede 
1 75 gewonnenen / Kilogr. mehr. 5 Mark 
ab. 
Hptm. Woltag's (Art. 16) F.⸗St. „Weinrebe“, 
v. Kilerenn — Walhalla 1. 
Lt. v. Sperber's (Kür. 3) br. W. „Florian“, 
von Petz — Flora ⸗Dendra (Reiter Et. 
Steffeus) 2. 
Et. Woelki's (Art. 16) ſchwarzbr. „Hexe“, von 
Geheimrath — Hoff 3. 
Für 


offunug 

7. Troſtflachrennen. 2 Ehrenpreiſe. 
Pferde, die im Rennen 1—7 geſtartet und nicht 
geſtegt haben. Diſtanz: ca. 1200 Meter, ohne 
Gewichtsausgleich. Zu neunen am Pfoſten 3 Mk. 


Meter, 


Einſatz. 


Lt. v. Maſſow 1. 
Et. v. Selle 2. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 9. Juli. 1901 F Freiherr von 
Gleichen Rußwurm, der Enkel Friedrich von 
Schiller's. 1807 Friede zu Tilſit. Preußen wird 
die Hälfte ſeines Gebiets genommen. 1796 Schlacht 
bei Malſch und Roſenthal unter Erzherzog Karl 
Ludwig von Oeſterreich. 1746 7 Philipp V., König 
von Spanien. 1686 Gründung der Liga von 
Augsburg. 1578 Kaiſer Ferdinand I. zu Graz 
Schlacht bei Sievershauſen. Tod Moriß 
von Sachſen. 1386 Sieg der Schweizer bei Sem⸗ 
pach. Untergang der öſterreichiſchen Herrſchaft in 
Helvetien. Opfertod Arnolds von Winkelried. 


Thorn, 8. Juli 1902. 

— (Der Provinzialverband der Ge⸗ 
meindebeamten Weſtpreußens) tagte am 
Sonntag in Pr.⸗Stargard. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden waren durch Herrn Bürgermeiſter Gambke, 
dem Herrn Stadtverordneteuvorſteher und durch 
einige andere Herren aus der Stadtverwaltung 
vertreten. Die Verhandlungen wurden in der 
ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Polizeiinſpektor Wich⸗ 
mann Grandenz, brachte das Kaiſerhoch aus. Hier⸗ 
auf begrüßte Herr Bürgermeiſter Gambke die Er⸗ 
ſchieneuen im Namen der Stadt. Aus den Ver⸗ 
handlungen iſt zu erwähnen, daß zum Vorſitzenden 
des Provinzialverbaudes Herr Stadtſekretär Walde⸗ 
Elbing, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr 
Stadtſekretär Böhm⸗Danzig, zum Schatzmeiſter 
Herr Stadtkaſſeurendant Rettich⸗Marienwerder, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Reudant Kögler⸗ 
Graudenz, zum Schriftführer Herr Bureanaſſiſtent 
Wenzel⸗Elbing, zum ſtellvertretenden Schriftführer 
Herr Koutroleur Tarkowski⸗Dirſchan und zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Stadtkaſſenrendant Audretzki⸗ 
TiegenhofundStadtſekretär Weinreich ⸗Pr.⸗Stargard 
gewählt worden ſind. Zur Theilnahme au der 
am 3. Auguſt Fatifindenden Hauplverſammlung 
des Zentralverbandes in Kiel wurde Herr Stadt⸗ 
ſekrekär Conradski⸗Elbing abgeordnet. Nach der 
Sitzung fand ein gemeinſames Mittagsmahl im 
Schützenhauſe ſtatt, bei dem Herr Skadtſekretär 
Walde den Dank der auswärtigen Mitglieder fir 
die in Pr.⸗Stargard gefundene liebenswürdige Auf⸗ 
nahme ausſprach und das Wohl auf den Herrn 
Bürgermeiſter ausbrachte, worauf der letztere mit 
einem Hoch auf den Provinzialverband gutwortete. 
Herr Bürgermeiſter Gambke iſt Mitglied des Ver⸗ 
bandes. Später vereinigten ſich die Herren in den 
hübſch gelegenen Anlagen des Schützenhauſes zu 
gemüthlichem Beiſammenſein. 

„(Der Bund der Landwirthe) feiert im 
nächſten Jahre fein 10 jähriges Beſtehen. Aus 
dieſem Anlaß beabſichtigt er, als Feſtgabe den 
von ihm herausgegebenen Bundeskalender mit 
einem beſonderen Titelblatte zu ſchmücken. Für 
den Entwurf ſind drei Preiſe im Betrage von 300, 
200 und 100 ME. ausgeſetzt. 

— (Eine neue Funktion der Land⸗ 
briefträger.) Das Reichstelegraphenamt geht 
jetzt mit einer bemerkenswerthen Neuerung vor, 
die namentlich für Fernſprechtheilnehmer außer⸗ 
halb der Städte Intereſſe hat. Es ſollen in Zu⸗ 
kunft die Landbriefträger für Reparatur geringer 


Störungen der e eee ſpeziell der 
Apparate, wie fie ſich namentlich nach Gewittern 
derausſtellen, ausgebildet und für ihre Gänge 
mit gewiſſen Erſatzapparattheilen verſehen werden. 
— (Nachdruck von Anzeigen) aus einer 
Konkurrenzzeitung, um ein Blatt als dieſer gleich 
werthig hinzuſtellen, iſt auch nach einem neueren 
Urtheile der 2. Kammer für 3 al 
egrün⸗ 
„Die Beklagte ſoll 
den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots 
dadurch hervorgerufen haben, daß ſie durch Auf⸗ 
nahme unentgeftlicher Annoncen das Publikum 
über die Größe ihres Inſerenten⸗ und Leſer⸗ 
kreiſes getänſcht und ihre Zeitſchriften als be⸗ 
ſonders geeignet zum Juſerieren dargeſtellt hat. 
Im allgemeinen kaun als feſtſtehend angenommen 
werden, daß eine Zeitung, welche einen großen 
Leſerkreis beſitzt, ſich gut zum Juſeriren eignet 
und auch viel hierzu benutzt wird. Daher iſt auch 
gerechtfertigt, daß eine 
Zeitung, welche einen großen Juſereutenkreis be⸗ 
jigt, eine weite Verbreitung im Publikum hat. Es 
e 5 eine Zeitung einen 
großen Inſerentenkreis beſitzt, eine Angabe that⸗ 
ſächlicher Art, welche geeignet iſt, den Anſchein 
eines beſonders günſtigen Angebots zu erwecken, 
da den Juſerenten ein guter Erfolg ihrer Inſerate, 
den Leſern eine gute Auswahl von Angeboten 
gewährleiſtet wird. Audererſeits iſt die Aufnahme 
i Veranſtaltung 
gemäß 8 1 Abſatz 4 des Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs, welche geeignet iſt, 
dieſe Angabe thatſächlicher Art zu erſetzen, da dem 
Publikum vor Augen geführt wird, daß die Zeitung 
als Bublitationsorgan beliebt iſt, welche mithin 
unter Umſtänden, wenn die Inſerenten nicht echt 
find, den im Abſ. 1 angeführten Berechtigten, in 
dieſem Falle den Verlegern von Konknurrenzzei⸗ 
tungen, den Auſpruch auf Uuterlaffung zu ge⸗ 
währen. Dieſes wird iusbeſondere der Fall fein, 
wenn ein Verleger Inſerate aus einer Konkur⸗ 
renzzeitung entnimmt, um fein Blatt als dieſer 
asc ee hinzuſtellen. (Vergl. Eutſcheidung des 


Landgerichte Hannover unzuläſſig. Die 
dung enthält folgende Sätze: 


umgekehrt der Schluß 


ift ſomit die Angabe, daß 


möglichſt vieler 


Inſerate eine 


eichsgericht vom 1. März 1901.) 
— (Grnundſätzlich 


Stammtiſch ſtehenden Stuhl fallen. Der Stuhl 


bon dem unter den Gäſten bekannt iſt, daß er 
nicht ganz intakt war, brach unter der Laſt zu⸗ 
erlitt einen 
Beckenbruch. Als Krüppel verließ der Handels⸗ 
Er verklagte nun den 
Gaſtwirth auf Zahlung einer Rente oder einer 
Abfindungsſumme. In erſter Inſtanz iſt der Gaſt 
wirth auch bereits verurtheilt worden, jedoch hat 


ſammen, und der ſchwere Mann 


mann das Krankeulager. 


er Berufung eingelegt. 
— Namensänderung) Der 


Weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 15 Granden 


zu dürfen. 


— Bertilgung der Wucherblume.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, da dies für 
die Bewirthſchaftung der dem Bahngelände be⸗ 
nachbarten Ackergrundſtücke von großem Werthe 
iſt, die Eiſenbahndirektionen angewieſen, mit Nach⸗ D 
darauf zu halten, daß ſchädliches Unkraut, ins⸗ 
) von Bahnkörper, 
Böſchungen, Schneeſchutzanlagen uſw. möglichſt 


beſondere die Wucherblume, 
beſeitigt wird. 


— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 5. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
über die Geſammtſterblichkeit in den 293 
dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Mai d. Js. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitramu 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 32, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 123, c. 
8 20,1 und 25,0 in 92, d. zwiſchen 25,1 und 
0 in 26 Orten, e. zwischen 30,1 und 35,0 in 18 


Berlin 


D 


und kf. mehr als 35,0 in 2 Orten. 


den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 


reußen mit 15000 und mehr Einwohnern find 


lgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 


monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: In Thorn 32,6 (ohne Orts⸗ 
fremde 21,4), Danzig 25,2, Elbing 279 und in 
Grandenz 31,6. Die Sänglingsſterblichkeit war 


im Monat Mai d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
1185 als ½ der Lebendgeborenen in 19 Orten, die⸗ 


elbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 29 Orten. 


Is Todesurſachen der während des gedachten Mo⸗ 
nats in hieſiger Stadt vorgekommenen 56 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 16 von Kindern im Alter bis 

u einem Jahre — find angegeben: Cronp 2, 
ungenſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Ath⸗ 
mungsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 41 und 


ewallſamer Tod 4. Im ganzen ſcheint ſich der Ge⸗ 


undheitsguſtand gegenüber dem 
etwas verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in 
biefiger Stadt während des Monats Mai d. Js. 
pr ſtaudesamtlichen Anmeldung gelangten Ge⸗ 
rien hat ausschließlich der vorgekommenen 3 
Todtgeburten 76 betragen; dieſelbe hat mithin die 
der Sterbefälle — 56 — um 20 überftiegen. 
Sommertheater.) „Im weißen Rößl', 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadel⸗ 
burg. — Das weiße Rößl ift ein wackeres Thierchen, 
denn es „zieht“ noch immer und bringt ſeinen 
Herren ein hübſches Stück Geld ein. So war denn 
auch geſtern Abend das Theater, allerdings bei 
Beben Preiſen, ſehr gut beſetzt und alles amüſirte 
ch aufs beſte. Die Vorſtellung ſelbſt ging ziemlich 
wackelig. Im erſten Akt wurde geradezu fürchter⸗ 
lich „geſchwommen“. In den Schlußſzenen wußte 
ſt niemand ſein Stichwort und wußte es wirkli 
mand, daun nitzte es ihm nichts, denn die lieben 
ollegen gingen nicht darauf ein. Einige Dar⸗ 
3 berpaßten auch mehrmals die Szene, aller- 
ings wurde alles jo gut es ging vertuſcht, ſodaß 
die Unbefaugenen im Publikum nichts davon 
merkten. Daß im erſten Akt der Dampfer nicht 


— — wurde, liegt natürlich an den Bühnen⸗ 
erhältniſſen, daß einige Perſonen, allerdings mit 
Heinen Rollen, Ken waren, an den Perſonal⸗ 

e Szene hätte man ſchon etwas 


derhältniſſen. 


wichtig.) Bei den 
Berliner Gerichten ſchwebt gegenwärtig ein Prozeß, 
deſſen Ausgang man in Gaſtwirthskreiſen mit be⸗ 
trächtlicher Spannnug entgegenſieht, da die Ent⸗ 
ſcheidung von grundſätzlicher Bedentung iſt. In 
eine Gaſtwirthſchaft im Nordoſten Berlins kam 
ein etwas korpulenter Handelsmann, augeheitert, 
und ließ ſich mit großer Wucht auf einen vor dem 


Kantinen⸗ 
wirth Joſeph Reimanczykowski des 2. — 2 8 

eſte 
Courbiere hat vom Herrn Regierungsprä denten 
die Genehmigung erhalten, mit ſeiner Fran und 
Kindern den dentſchen Namen „Reimann“ führen 


Die ge⸗ 
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wald in der Rheinprovinz mit 8,5, 
dagegen die höchſte Ziffer der Ort Lipine in der 
Provinz Schleſien mit 36,1 zu verzeichnen. In 


Monat April er. 


eher aufbauen können, damit die ungeduldigen 
Zuſchauer nicht bis 25 Minnten nach 8 warten 
mußten. Der Balkon im „Rößl“ ſchien recht 
lebensgefährlich errichtet zu ſein, das ſah man, 
als Dr. Siedler „schnell hernnterkam“. In 
übrigen machte die Vorſtellung einen guten Ein⸗ 
druck, da beſonders die Hauptrollen aut beſetzt 
waren. Frl. Sivrée war eine feſche hübſche Rößl⸗ 
wirthin, die nur den Fehler beging, daß ſie im 
erſten Akt im „Stadtkleid“ kam. Der Poldi des 
Herrn Schröder würde recht ant geweſen ſein, 
wenn der Darſteller ſeine allzu bewegliche Geſichts⸗ 
mine mit dem ewig weinerlichen Ausdruck bei⸗ 
jeite gelaſſen hütte. Von prächtigenr urwüchſigem 
Humor, der die Hörer oft zu ſchallendem Lachen 
hinriß, war der „Herr von Gieſecke“ des Herrn 
Wald, natürlich friſch und munter ſein kleines 
liebenswürdiges Töchterchen des Frl. Ernſt. Dem 
alten Herrn Hinzelmaun mit feinem beſcheidenen 
Weſen und ſeiner rührenden Freude an den kleinſten 
Dingen mußte man, jo wie ihn Herr Ellwin dar⸗ 
ſtellte, alle Sympathie zuwenden. Warum man 
ihm aber die ſchönſte Stelle, in der er von ſeinen 
Spaziergängen »hinauf in den flüſternden Wald. 
erzählt, geſtrichen hatte, iſt nnverſtändlich. Das 
kleine liſpelnde Klärchen ſah allerliebſt aus 
und wurde von Frl. Voigt fo ungekiiuftelt geſpielt, 
daß man ihm nicht minder gut fein konnte, als 
dem alten Papa Hinzelmann. Herr Groß ſpielte 
den Dr. Siedler 3 nur hätte er ſicherer 
ſein müſſen. Den Sülzheimer gab Herr Fiſcher 
zur Zufriedenheit; den Loidl, die typiſche Bettler⸗ 
figur, geſtaltete Herr Becker ganz treffend. Frl. 
Thom als Charlottte war aut. Durch das ſpäte 
Anfangen war es am Schluß wiederum ½11 Uhr 
geworden. — Heute Abend kommt das preisgekrönte 
Stahl'ſche Lnſtſpiel „Tilli“ zum erſtenmale zur 
Aufführung. 3 m. 
— Ein recht gefährlicher Menſch) trieb 
Ende Mai in der ſtädtiſchen Forſt fein Unweſen 
dadurch, daß er alte ſchwache Frauen, die im 
Walde Holz ſammelten, rücklings überfiel, ſie zur 
Erde warf, ihnen den Mund zupreßte und ſie ver⸗ 
ewalligte. Den Bemühungen des Gendarms 
ahnke in Mocker iſt es unnmehr gelungen, in 


Boettcher aus Schönwalde zu ermitteln. Da den⸗ 
ſelben bei einer Gegenüberſtellung die in oben⸗ 
genannter Weiſe heimgeſuchten Frauen wieder er⸗ 
kannten, wurde er verhaftet und dem Amtsgericht 
zugeführt. 


9 Guttau, 7. Juli. (Sommerfeſt.) Begünſtigt 
durch ſchönes Wetler feierte der Kriegerverein der 
Thorner Stadtniederung geſtern im Wäldchen des 
Beſitzers Johann Heiſe ſein Sommerfeſt. Recht 
zahlreich waren Gäſte und Kameraden mit ihren 
Angehörigen erſchieuen. Auf dem Platze waren 
Pfefferkuchen⸗ und Würfelbnuden aufgeſtellt. Das 
Konzert wurde von einem Theil der Kapelle des 
Jufanterieregiments Nr. 61 ausgeführt. Der Vor⸗ 
figende, Herr Leutnant a. D. Windmüller hielt 
eine Feſtrede, welche mit einem Hurrah auf Se. 
Mafeſtät endete. Um 9 Uhr gingen die Kameraden 
mit Muſik und Geſang nach dem Saale des Gaſt⸗ 
wirths A. Heiſe, wo ein Tänzchen dieſes ſchöne 
Feſt beſchloß. Recht lange waren die Kameraden 
noch vergnügt beiſammen. 


— [Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
zu Sarosle, Kreis Grandenz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchuliuſpektor Komorowski zu Leſſen.) 
Erſte Stelle zu Lonsk, Kreis Schwetz, kathol. 
Kreisſchulinſpeklor Mayer zu Tuchel.) Stelle zu 

ieckhof, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchnl⸗ 
inſpektor Schulrath Lettau zu Schlochau.) Stelle 
- Karpuo, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
uſpektor Dornheckter zu Prechlau). 

— (Erledigte Förſterſtelle.) Die Förfter- 
ſtelle Adelheidsthal in der Oberförſterei Hammer ⸗ 
ſtein iſt vom 1. September d. 38. ab zu beſetzen. 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Montag wird zu Beginn der Sitzung der 
Zeuge Hermann Stumpf⸗Kaſſel vernommen. Zeuge 
giebt an, er habe von den Tochtergeſellſchaften im 
allgemeinen wenig Keunntniß bekommen. Schmidt 
habe ihn über alles unterrichtet; ob er ihm die 
Wahrheit geſagt, habe er nicht wiſſen können. Zeuge 
giebt zu, Akzepte an die Trebergeſellſchaft gegeben 
zu haben, die zumtheil aus einem Kauf von Tochter⸗ 
aktien herrührten. Gegen die Forderung Schmidts, 
in das Solidarvorſchußkonto einzutreten, habe er 
ſich anfangs gewehrt, ſei aber von Schmidt doch 
noch dazu beſtimmt worden. Zenge ſchätzte ſeiner⸗ 
zeit die Verbindlichkeiten der Trebergeſellſchaft 
bei der Leipziger Bank auf 30 Millionen; bei den 
hohen Engagements erblickte Schmidt hierin eine 
Gefahr. Wie Zeuge ſagt, ſollte dieſe große Schuld 
aus den Büchern der Trebergeſellſchaft beseitigt 
werden und der Kaſſeler Auſſichtsrath ſollte die 
Schuld übernehmen. Zeuge vermag auch nicht 
annähernd die Summe ſeines Beſitzes an Treber 
werthen anzugeben. Sumpf erklärt weiter, er habe 
die beſtimmte Meinung, daß Exner über alle Vor⸗ 
gänge bei der Trebergeſellſchaft und anch über 
deren Stand unterrichtet geweſen ſei bis zuletzt 
Er (Sumpf) habe die Höhe der Obligos Kaſſels 
bei der Bank auf 30 Millionen geſchätzt, einſchließ⸗ 
lich der Tochtergeſellſchaften und des Wechſel⸗ 
obligos. Die Fuſion wäre nur mit Hilfe der 
Kaſſeler Aufſichtsräthe zu machen geweſen. 


Des⸗ 
halb hatten ſich dieſe auch zur Uebernahme der 
Treberſchuld bewegen laſſen. Von dem Eintritt 
Exners in den Aufſichtsrath, wie dieſer es wünschte, 
jei allerdings die Rede geweſen, doch habe ſich die 
Sache zerſchlagen. Seine Kollegen waren nicht 
ſehr erbaut, wenn ſie ſahen, daß die Tantieme eine 
Schmälerung erfahren ſollte. Ueber die Entſen⸗ 
dung des Sekretärs Wuthe nach Kaſſel äußerte 
ſich der Zeuge dahin, daß Schmidt ſich dagegen 
geſträubt habe und daß eine derartige Kontrole 
der Leipziger Bank gegenüber auch inſofern nicht 
angäugig ſei, als letztere von eventuellen Bauk⸗ 
verbindungen Kaſſels keine Kenntuiß haben durfte. 

Auf eine Frage des Angeklagten Schröder erklärt 
Zenge Stumpf. daß er ſich wohl beſinne, am 22. Juni 
1901 zu ihm bei einer Zuſammenkunft in Berlin 
geſagt zu haben, wenn Kaſſel noch ein bis zwei 


ch] Millionen bekomme, würden alle Unternehmungen 


in gutem Betriebe und die Verlegenheiten zu Ende 
ſein. Inbezug auf das Geſchäft mit der Berliner 
„Finanz- und Handelsztg.“ weiſt Sachverſtänudiger 
Schlieper nach, daß aus dieſem mit drei Millionen 
zu Buch ſtehenden Konto, für das die Kaſſeler 
Treberherren eintraten, der Leipziger Bank etwa 
eine Million zugefloſſen Tel. adurch war die 
2 einer Dividende von 25 Prozent für 
Kaſſel ermöglicht worden. Nach Exner mußte dies 
Geſchäft und andere gemacht werden, um die Fuſion 


der Perſon des Thäters den Arbeiter Julius 


durchzuführen. Exner giebt zu, daß durch die drei 
Transaktious⸗ Truſt⸗ und Sebaratkonten und durch 
die im Frühjahr 1900 abgeſchloſſenen Geſchäfte 11 
Millionen. 22,4 Millionen, 21 Millionen, im ganzen 
54,4 Millionen von den Schuldkonten Kaſſels weg⸗ 
genommen und auf audere Konten übertragen 
worden ſeien. Am 2. Januar 1901 bittet laut 
Korrrſpondenz Exner feinen „Freund“ Schmidt, in 
England zu verſuchen, ob er nicht für die Treber⸗ 
geſellſchaft und für die Tochtergeſellſchaften größeren 
Kredit im Anslande erlangen könne. Er ſolle anch 
in geeigneter Weiſe in England, Frankreich und 
Belgien ſondiren. Ebenſo möge er aber darauf 
achten, daß die Kreditgeber nicht in Beziehungen 
zur Berliner Großfinanz ſtäuden. — Die Verhand⸗ 
lung wird hierauf bis Dienſtag verklagt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
5755 5 Aſtronom Faye iſt in Paris 
9 g 5 


Mannigfaltiges. 

(Ueber das ſchwere Eiſenbahu⸗ 
anglück in Bützow) berichtet die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ noch: Das Eiſenbahn⸗ 
unglüc wurde dadurch veranlaßt, daß der 
von Stettin über Güſtrow kommende Per⸗ 
ſonenzug in den in Bützow mit Verſpätung 
eingetroffenen Schnellzug hineinfuhr und 
zwar, weil der Lokomotivführer des Stettiner 
Zuges das Halteſignal, welches zweimal ge⸗ 
geben war, beidemale überfuhr. Der Ham⸗ 
burger Zug hielt noch im Bützower Bahn⸗ 
hof, als der Stettiner Zug bei der Nebel⸗ 
brücke in die große Kurve einbog. Der 
Führer des Hamburger Zuges bemerkte zum 
großen Glück, daß der Stettiner Führer in 
das falſche Geleiſe hineingelangte, und gab 
nun ſo ſchuell wie möglich Dampf, um aus 
dem Bahnhof hinauszukommen. Dadurch 
gelang es ihm, wenigſtens mit ſechs Wagen 
ſeines Zuges vorweg zu kommen, während 
der Stettiner Zug in den ſiebenten Wagen 
hineinfuhr und denſelben quer durchſchnitt, 
während die beiden anderen Wagen um⸗ 


ſchlugen. Es war ein entſetzlicher Zuſammen⸗ a 


prall, dem ein endloſes Jammergeſchrei 
folgte. Außer einer Menge Leichtverletzter 
wurden elf Schwerverletzte aus den Trüm⸗ 
mern herausgezogen. Aerzte und Sanitäts⸗ 
kolounen aus der vom Bahnhof ca. drei 
Kilometer entfernten Stadt Bützow kamen 
inzwiſchen zur Stelle, und in ca. einer 
Stunde konnte ein Extrazug die Leicht⸗ 
verwundeten nach Roſtock reſpv. Warnemünde 
weiterbringen, während der Sanitätszug mit 
den Schwerverwundeten abends gegen 7 Uhr 
in Roſtock eintraf. Die Kranken wurden in 
Tragbahren ins Unüiverſitätskraukenhaus 
überführt. Dem Hofſchneider Dittmann⸗ 
Schwerin mußte bereits das eine Bein und 


ein Arm amputirt werden; die Tochter des 


Dr. Krüger aus Lübeck iſt leider bereits 
ihren Verletzungen erlegen. Wie man hört, 
hofft man das Leben der zehn Schwer⸗ 
verletzten zu erhalten. 
des Stettiner Zuges heißt Neubert und iſt 
verheirathet, der Führer des Hamburger 
Zuges heißt gleichfalls Neubert und 
iſt ein Vetter des erſteren. Leider konnte 
nur die Geiſtesgegenwart des Hamburger 
Führers ſeinen Vetter vor der Kataſtrophe 
nicht mehr retten. Uebrigens iſt der Führer 


des Stettiner Zuges nuverletzt geblieben, |; 
ebenſo der Heizer, indem dieſelben von der A 


Maſchine abſprangen, nachdem Kontredampf 
gegeben war. 

(Spatenbräu in Bonn.) Bei den 
jüngſten Feſtlichkeiten des Korps Boruſſia in 
Bonn und des dortigen Huſarenregiments 
hatte der Vertreter der Münchener Spaten⸗ 
branerei Herr J. Rieck, Hofreſtaurateur zum 
Hähnchen in Bonn, ſämmtliche Bierlieferungen 
erhalten. Bei der Kaiſerparade wurde Herr 
Rieck als Vorſitzender der Militärvereine 
vom Kaiſer mit dem Kronenorden dekorirt. 
(Für Thorn hat Herr Bierverleger Krüger 
die Vertretung des Spatenbräus.) 

(Die Lieblingsbeſchäftigungen 
fürſtlicher Damen) werden in einem hüb⸗ 
ſchen Artikel einer engliſchen Frauenzeitſchrift 
aufgezählt. Die Neigung der Königin Ale⸗ 
xandra gilt der Photographie, aber ſie hat 
auch ein lebhaftes Intereſſe für die Milch⸗ 
wirthſchaft und ihre Liebliugsthiere. Sie iſt 
anch Radfahrerin geweſen; aber neuerdings 
trat das Automobil an die Stelle des Rades. 
Die Lieblingsbeſchäftigung der denutſchen 
Kaiſerin iſt nach dem erwähnten Blatt 
gleichfalls die Photographie. 
ſie für einen wohlthätigen Zweck eine Aus⸗ 


ſtellung ihrer Sammlung von Photographieen, Pf 


die während ihrer Reiſe im Heiligen Land 
angelegt iſt. Sie erhielt ſpezielle Unter⸗ 
weiſung in dieſer Kunſt von ein em Sach⸗ 
verſtändigen und ſie beherrſcht das ganze 
Verfahren; fie kann ihre Platten ſelbſt eut⸗ 
wickeln u. ſ. w. Die Kaiſerin von Rußland 
iſt eine ausgezeichnete Karrikaturiſtin. Es 
wird auch erzählt, daß ſie eine geſchickte 
Schauſpielerin und eine große Muſikfreundin 
ift und eine liebliche Stimme hat. Königin 
Wilhelmina der Niederlande reitet gern und 
läuft Schlittſchuh und liebt die Thiere ſehr, 
ſo zärtlich in der That, daß ſie es ablehnt, 
irgend welchen Sport zu beſchützen, der das 


Der Lokomotivführer B 


Kürzlich gab! 


Abſchlachten derſelben in den königlichen 
Jagdgehegen mit ſich bringt. „Carmen 
Sylva“, die Königin von Rumänien, iſt bes 
kanntlich Dichterin und Geſchichtsſchreiberin; 
ſie arbeitet emſig mit ihrer eigenen Schreib⸗ 
maſchine. Sie iſt auch muſikaliſch und eine 
Freundin von Handarbeiten. Die Lieblings⸗ 
erholung der Königin von Griechenland iſt 
Nachtfahren. Die Königin von Belgien ber 
ſchäftigt ſich gern mit ihren Ställen und 
ihrem Geſtüt, und ſie iſt nicht uur eine ges 
geſchickte Reiterin, ſondern auch eine ſmarte 
„Kuuſtreiterin.“ Königin Helena von Italien 
ſchießt und führt ein Automobil. Sie iſt 
auch eine Dichterin. Königin Charlotte von 
Würktemberg iſt Liebhaberin aller im Freien 
ſtattfindenden Spiele und ſie intereſſirt ſich 
für die Frauenbewegung. Königin Amalie 
von Portugal ſoll die energiſchſte Königin in 
Europa ſein. Ihr Jutereſſe gilt dem medizi⸗ 
niſchen Studium, und zwar theoretiſch und 
praktiſch, und ſie hat viel zur Verbeſſerung 
der portugieſiſchen Hoſpitäler gethan. Von 
den Prinzeſſinnen iſt Thereſe von Bayern 
eine Gelehrte und fie Schreibt Aufſätze über 
gelehrte Themata. Die Erzherzogin Marie 
Valerie, die jüngſte Tochter des Kaiſers 
von Oeſterreich iſt eine Dichterin und 
Muſikerin. 
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Amtliche Rotlrungen der Danziger Produkten⸗ 
Wörſe 


vom Montag den 7. Juli 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 741 Gr. 142,50 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Milogr. inländ. 
use 656 Gr. 128 Mk. 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. 158 Mk. 
leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,05 Mk., 
Roggen⸗ 4.55 4,67 ¼ Mk. 


Damburg, 7. Juli. Rüböl rubig, loko 54¼ 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig. Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 8. Juli. 
niedr. | höchſt. 


reis. 
2121412 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 17 4018 — 
Roggen e % „ % „% * 1440115 — 
SEHE. ee are * 12 — 11260 
1 " 14 |80115|40 
Stroh (Richt⸗ ). = 5 50 650 
ln... 5 5 50 6 50 
Koch⸗Erbſen e 2 17 — 18 — 
Kartoffeceeeeln „0 Kilo 150 2 — 
Weizenmehl. a —i—-i-i— 
Boggenmehl „co... F 
Brok 2.4 Kilo — 501 —— 
Rindfleiſch von der Kenle [1 Kilo] 120 130 
Rauchfleiſch h.. 8 121 1110 
Kalbfleiſc hh „ 90 120 
Schweinefleiſc h 55 1120 150 
Hammelfleiſc h — 1/10] 130 
9 Se A 4 > —— 
EEE Seen — nd Band 
CCCVVVVC  eree 5 1150 220 
Eier Schock] 240 320 
S0 5 2 50 7 — 
ale „ 1 uo 140 2— 
RR ® — 1605—180 
Sooo a an * — 801 1140 
Den 2 12180] 1190 
Raranihen „ » oe on a > r — 801 140 
Barſche 232 8 a2 %% % „„ o Be 60 NEE 80 
Zander 2 2 2 „„ „ „“. „% * 1 40 ee 
Farben 03 — 11601 —1— 
Barb inen. = —'50] — 160 
Weißfiſche 253 2 „„ „6 66 „ 8 —— 20 m 30 
Milch „ „% „„ 1 Liter —— 12 — — 
Petroleum 22 —1181— 120 
Spiritus = 1/29] 180 

(denat). » 2 — 125 1—1— 


Der Markt war aut beſchickt. 8 
Es koſteten: Zwiebeln 5 Pf. p. Bund, Sellerie 
10-15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 20 —30 Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl ——.— Pf. p. 
Kopf, Rettig pro Bund 5 Pf., Weißkohl ——— 
Pf. p. Kopf, Rothkohl ——— Pf. p. Kopf, Mohr 
rüben 5 Pf. vp. Bund, Aepfel Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——,— Pf. pro Dbd., Gäuſe 
2,50—4,50 Mk. pro Stück, Enten 1,80 bis 2,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —2,00 Mk. pro 
Stück, junge 80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar, Spargel 50—70 Mk. pro 
Pfd., Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schuittlanch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——.— Pf. 
pro Mdl., Gurken 10—40 Pf. pro Stück, Kirſchen 
30-40 Pf. pro Pf., Stachelbeeren 12—15 Pf. pro 
Pfd., Pilze Näpfchen 10—15 Pf., Schooten 10—15 
br. Bid, Erdbeeren 30—50 Pf. pr. Pfd., Wald: 
Fr 5 Liter 20— 25 Pf., Blaubeeren ½ Liter 
—25 Pf. 


— . — — —— 
„Odol“ iſt aller ſchönen Zähne Anfang! 


Bewährtes Mitt 
Trockene Flechten. b. een bie 

Zeugniſſen, dagen 
iſt Obermeyer's Herba⸗Seife. Beſtandth: 90%, fe, 
3% Arnika, 2%, Salbei, 1,5%, arab. Waſſerbecherkraut, 
3,5%, Harnkraut. Z. h. p. St. DE 125 in ee 
Drogerieen u. Parfumerieen oder v. Fabrikanten J. 
Hanau. 


9. Juli: 


Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 826 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9. 8 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10. 9 Uhr. 


Spinnennetze. 


Roman 
von 


Beinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten) 
15 


Aber es war jetzt nicht Zeit, ein längeres 
Zwiegeſpräch 50 führen. Unter die in halber Höhe 
der Bühne anſcheinend freiichwebende ſilberne Mond⸗ 
ſichel, die natürlich in Wahrheit durch Bert fichere 
Drahtſeile feſtgehalten wurde, ſchoben die Arbeiter 
einen kleinen, mehrſtufigen Tritt, und Irene ſchickte 
ſich an, zu ihrem luftigen Sitz emporzuſteigen. Als 
ſie ihren Fuß auf die vierte und letzte Stufe ſetzte, 
griff ſie mit einer ſcheinbar unwillkürlichen Bewe⸗ 
gung nach Erich Andeſſons Schulter, wie wenn ſie 
gendthigt wäre, an ihm eine Stütze zu ſuchen. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte fie leiſe, „aber mir iſt 
ſo merkwürdig ſchwindlig. Ich ſchäme mich, es zu 
ſagen, aber ich fürchte mich faſt davor, eine Minute 
lang hier oben in der Luft zu ſchweben, ohne einen 
andern Halt als dieſes ſchmale, leichte Gertift. 
Sie werden auf alle Fälle ganz in der Nähe 
bleiben — nicht wahr?“ 

Anderſſon verſprach es und war ihr behülflich, 
auf ihren in der That ziemlich unſicheren Sitz in 
der inneren Wölbung der Mondſichel zu gelangen. 
Dann, während ſie mit einer natürlichen Anmuth, 
die keiner Unterweiſung bedurft hätte, die den Ab⸗ 
ſichten des Künſtlers entſprechende Haltung annahm, 
ordnete Erich die Falten ihres über die Sichel 
herabfallenden Schleiergewaudes und reichte ihr 
die brennend rothe Mohnblüthe, die ſie als die 
Beſchützerin des Schlummers mit leicht ausge 
ſtrecktem Arm ſcheinbar auf die Erde hinabzuwerfen 
Prof Ihr Antlitz ſollte dem Publikum im ſcharfen 

rofil ſichtbar ſein; aber als der Maler ſie jetzt 
noch einmal betrachtete, Br er, daß das 3 ige, 
feſſellos niederfließende Haar zu viel von ihrem 
Geſicht verdeckte. Raſch beſtieg er deshalb wieder 
den Tritt, ſtrich, ohne ein Wort zu ſprechen, die dicken, 
weichen Haarwellen ein wenig zurück und legte ſie 
über die weiße Schulter, die unter ſeiner leichten, 
inbeabſichtigten Berührung leicht erzitterte. 
hatte das alles gethan, wie er es bei 
unem Modell gethan haben würde oder bei der 
lebloſen Gliederpuppe, deren er ſich für den Falten⸗ 
wurf der zu malenden Gewänder bediente — ohne 
nuch nur einen Augenblick daran zu denken, daß 
3 hier ſowohl für Irene Salazat ſelbſt als noch 
bach für diejenigen, von denen ſie beobachtet wurden, 
leicht den Anſchein einer weitgehenden und uner⸗ 
laubten Vertraulichkeit gewinnen konnte. Als 
etzt in die Kouliſſe zurücktrat, nachdem auf ſeinen 
ink die kleine Leiter Aude worden war, ſtreifte 
ſein Blick zufällig Blanche Raguinot, die in ihrem 
anmuthigen Dornröschenkoſtüm nur wenige Schritte 
von ihm entfernt ſtand und die alles mit an⸗ 
geleben haben mußte. Zwar konnte er es in 
em hier herrſchenden Halbdunkel nicht entdecken, 
wie bleich ſie war; aber es entging ihm nicht, 
wie heftig ſie ſich abwandte, als ſie ſeine Augen 
auf ſich gerichtet fühlte, und zum erſten Mal hatte 
er die ſchmerzliche Empfindung, daß etwas feindſelig 
Trennendes zwiſchen ſie getreten ſei — etwas, 
deſſen Daſein er vorläufig nur unbeſtimmt ahnen, 
deſſen Natur er aber noch nicht errathen konnte. 

Er gab das für den Muſiker am Flügel 
beſtimmte Zeichen; das Geſchwirr der Stimmen im 
Saale verſtummte, und die weichen Akkorde eines 
kurzen Vorſpiels wurden 8 Dann — 
auf ein 8 Zeichen — io fi) die Gardine 
auseinander, und ein leiſes Rauſchen, untermiſcht 
mit einzelnen halblauten Ausrufen der Bewun⸗ 
derung und des Entzückens, ging durch den dicht⸗ 
gefüllten Saal. 

Der Eindruck, den Irene Salazat auf das 
Publikum gemacht, mußte ein geradezu überwäl⸗ 
tigender geweſen fein: denn als ſich nach Verlauf 
einer halben Minute der Vorhang wieder ſchloß, 
brauſte 3 wie das Wogen einer Meeres⸗ 
brandung der Beifall zur Bühne empor. Zum 
zweiten und dritten Male noch mußte das Bild 
I ie a et auch dann ee die 

an e un er o⸗ 
dlule uicht ee en 


Aber ihrem Verlangen konnte nicht mehr 


willfahrt werden, und zwar aus einem ſehr 


triftigen Grunde. Gerade in dem Augenblick, do 
die Gardine zum dritten Male engeaeden worden 
war, hatte Irene einen Schrei ausgeſtoßen, und 
ihr Kopf warmatt zur Seite geſunken wie eine 
welkende Blume. Sie war entweder ohnmächtig 
eworden oder doch einer Ohnmacht nahe, und 
Erich Anderſſon, der ſich ſogleich ihrer vorhin aus⸗ 
8 Befürchtung erinnert hatte, war mit 
rei raſchen Schritten in der Mitte der Bühne. 
— rief halblaut na 
ee das Herabſteigen ermöglichen ſollte; aber 


genug in der Ausfuhrung feines 5 ehls. Noch 

e das Geräth zur Stelle war, 2 die weiße 
Geſtalt da oben bon ihrem ſchmalen Sitz herab, 
und ſie würde ſchwer zu Boden gefallen ſein, wenn 
Erich Anderſſon ſie nicht in ſeinen ausgebreiteten 


geboten hätte. Während auf der anderen Seite 


Vorhangs immer noch die Zurufe und das 
latſchen fortdauerten, trug 1 Ihater feine 
ſtumme Bürde, von den beſtürzten Schaaren 
der übrigen Mitwirkenden umdrängt, hinter die 
Kouliſſen, um ſie dort auf den einzig vorhandenen 
Seſſel, den man in der Eile herbeigeſchafft hatte, 
1 
ber Irene hatte im Falle ihre Arme feſt um 
feinen Hals eſchlungen, und als er ſich aufrichten 
a gene e ihn nicht frei. In peinlicher Ber- 
Gewa machte er einen Verſuch, ſich mit ſanfter 
er hatte > der weichen Klammer zu löſen, doch 

amit keinen anderen Erfolg, als daß die 


dem Tritt, der dem jungen] An 


Berührung ſie aus ihrer wirklichen oder erheuchelten 
Ohnmacht weckte — daß ſie langſam die dunklen 
Augen aufſchlug und — ſtatt ihre Arme au ſeinem 
Rücken herabgleiten zu laſſen — feinen Kopf 
vollends zu ſich niederzog, um ihn zu küſſen. Nur 
ein einziges Wort hatte ſie dabei geſprochen, ein 
leiſe geflüſtertes, ki hingehauchtes Wort. Aber 
die, welche zunächſt ſtanden und ſich theilnehmend 
über ſie gebeugt hatten, verſtanden doch, daß 
ein zärtliches Liebeswort geweſen war. m 
nächſten Augenblick löſten ſich ihre Arme, die 
ſchwarz gewimperten Lider fielen wieder herab, 
und während ein tiefer Athemzug ihren Buſen hob, 
ſank der ae Kopf, deſſen Antlitz jetzt von einem 
beglückten Lächeln verklärt war, gegen die Seſſel⸗ 
lehne zurück. i er 

Veſtürzt und für einen Moment völlig aus 
der Faſſung gebracht, hatte ſich Erich Anderſſon 
aufgerichtet. Auf all' den ſpöttiſch oder bedeutſam 
lächelnden Geſichtern, die ihn umgaben, konnte er 
es deutlich genug leſen, daß man in dem eben 
Geſchehenen nur die unzweideutige Beſtätigung 
einer längſt gehegten Vermuthung jah. Und der 
Anblick der armen Blanche, die mit todestraurigem 
Antlitz daſtand, die Linke wie zum Schutze pee 
einen furchtbaren körperlichen Schmerz auf die 
Bruſt gepreßt — dieſer herzzerſchneidende Anblick 
würde allein hingereicht haben, ihn mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Zorn gegen die geſchickte Komödiantin 
zu erfüllen, deren hinreißende Schönheit er noch 
vor wenigen Minuten bewundert hatte. 

Er wandte ſich gegen Blanche, um ſie mit 
einem raſchen Wort von ſeiner Schuldloſigkeit an 
dieſem Gaukelſpiel zu überzeugen, unbekümmert 
darum, ob er damit auch den andern ihr Ge⸗ 
eimniß verrieth. Aber in dem Moment, da ſie 
e Abſicht erkannte, drehte ſie ſich kurz um, und 
nur ein anklagender, nein, ein verachtender Blick 
ihrer in Thränen ſchwimmenden Augen ſagte ihm 
welcher Art die Empfindungen waren, die ſie be⸗ 
wegten. : 

Da erwachte auch in ihm der trotzige Stolz 
des Mannes, der von dem geliebten Weſen vor 
allem Andern volles Vertrauen fordert, und er 
erinnerte ſich zugleich der Pflichten, die er hier zu 
erfüllen hatte. 


1 von den Herren, die in keinem der 
nächſten Bilder beſchäftigt find, haben wohl die 
Güte, Fräulein Salazat in ein Zimmer zu bringen, 
wo ihr der nöthige Beiſtand zu Theil werden kann,“ 
ſagte er in ruhig klingendem Tone. „Wir müſſen 
uns beeilen, das zweite Bild zu ſtellen.“ 

Er wandte ſich ab, um die Theaterarbeiter bei 
der von ihnen begonnenen Verwandlung der Scene 
zu beaufſichtigen, da ſah er zu ſeiner Ueberraſchung 


er einen Diener in der etwas bunten Livree des Ra⸗ 


not'ſchen Hauſes vor ſtehen. 
n „Ich bibe = Gere ſagte der Lakai 
mit verlegener Miene. „Aber dieſer Herr wünſcht 
4 Anderſſon in einer wichtigen Angelegenheit 
ofort zu ſprechen. Es ſel überaus dringend, ſagte 
er, und dulde nicht den geringſten Aufſchub.“ 

Verwundert nahm Anderſſon die von dem 
Diener dargereichte Karte in Empfang und las: 
2 olizei⸗Kommiſſar“, und darunter die 
mit Bleiſtift e ee. Worte: „bittet dringend 
um eine ſofortige Unterredung.“ 

„Das iſt ſeltſam“, ſagte er. „Und Sie ſind 
ganz ſicher, daß da kein Irrthum vorliegt — daß 
es nicht vielleicht ein Anderer iſt, den der Herr 
zu ſprechen begehrt?“ 

„Er nannte wiederholt den Namen des Herrn 
5 — Erich Anderſſon, wie er ausdrücklich 
agte. 

„Dann bleibt mir wohl nichts Anderes übrig, 
als ſeinem Verlangen zu entſprechen. Wo finde 
ich den Herrn?“ 


„Im erſten Vorzimmer. Er wünſcht nicht, 
von Jemandem aus der Geſellſchaft ge nt zu 
werden. Melden Sie ihm alſo, daß ich ſogleich zu 
ſeiner Verfügung ſein würde. — Wollen Sie die 
Güte gl Herr de Vaurouge, ſtatt meiner die 
Aufſtellung und die richtige Beleuchtung der nächſten 
Bilder zu überwachen? Ich denke übrigens ſchon in 
einigen Minuten wieder zurück zu fein.“ 

Er verließ durch den year der Bühne befind⸗ 
lichen Ausgang den Saal und begab ſich durch 
einige der glänzend erhellten, aber jetzt völlig 
menſchenleeren Gemächer in das Vorzimmer, wo er 
einen ſchwarz gekleideten Herrn von ſehr dienſtlicher 
Haltung und überaus ernſthaftem Aus ſehen vorfand. 

„Herr Ronſard?“ fragte er, um auf die kleine, 
bejahende Verneigung des Kommiſſars in N 
dringendem Tone hinzuzufügen: „Wollen Sie die 
Güte haben, mein Herr, mir in möglichſter Kürze 
in fagen, was Sie von mir wünſchen, denn i 

in gerade in dieſem Augenblick da drinnen ſehr 
ſchwer entbehrlich.“ 

„Meinem dienſtlichen Auftrage gemäß, Herr 
derſſon, muß ich Sie erſuchen, mich zu begleiten.“ 

we fi begleiten? Wohin?“ oe 

„Zu dem Unterſuchungsrichter, von dem Sie 
vernommen werden feilen . 

„In welcher Sache?“ 


„In der Sache gegen Sie und den Haupt- 
mann de Sabran.“ a 5 
„Was heißt das? — Nehmen Sie mirs nicht 
übel, aber das iſt ein heilloſer Unſinn. Welches 
abe ſollen wir uns denn ſchuldig gemacht 
en u 


„Es iſt nicht meines Amtes, Ihnen darüber 
Auskunft zu geben.“ 

„Nun denn, ſo mag ſich der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter gedulden, bis es mir gefällt, ſeinem Rufe 
Folge zu leiſten. Dies iſt nicht die Zeit, Jemanden 
zu eitiren, und ich bin, wie Sie ſehen, augenblicklich 
anderweitig in Auſpruch genommen.“ 

„Sie haben mich mißverſtanden, Herr Anderſſonl 
Es hängt nu von Ihrem Belieben ab, mich zu 
begleiten, ſondern ich würde im Fall einer Weige⸗ 
rung genöthigt ſein, Sie vn 90 zwingen.“ 

Ae, as iſt alſo eine aftung?“ 


poeſievollen Reiz des Geſammtbildes auf 


„Und ohne daß ich auch nur den Grund dafür 
erfahren ſoll? Iſt es denn ein Land der Willkür, 
deſſen Gaſtfreundſchaft ich genieße.“ 

„Sie thäten vielleicht 1 mein Herr, nicht 
erſt einer Gaſtfreundſchaft Erwähnung zu thun, 
die Sie ſo ſchlecht belohnt haben.“ 

„Ein neues Räthſel! Um's Himmels willen, 
Herr Kommiſſar — wenn Sie es wiſſen, ſo 


e3 ſagen Sie mir endlich, was ich gethan haben ſoll!“ 


„Sie können ſich über die Urſache Ihrer Ver⸗ 
Sit me wohl kaum im Unklaren befinden. Und 
ie werden von mir keine weitere Auskunft ver⸗ 
langen, nachdem ich Ihnen geſagt habe, daß man 
ſoeben eine Durchſuchung Ihrer Wohnung vorge⸗ 
nommen und alle die unzweideutigſten Beweiſe fr 
den von Ihnen in Gemeinſchaft mit dem Hauptmann 
de Sabran verübten Landesverrath gefunden hat.“ 

Erich Anderſſon griff ſich an die Stirn. 

„Ich muß entweder verrückt geworden ſein, 
oder Sie wollen ſich einen ſchlechten Scherz mit mir 
machen, mein Herr! Ein Landesverräther — ich? 
Und nun Pierre de Sabran, dieſer rechtſchaffenſte 
der Menſchen und glühendſte aller Patrioten? Wer 
war es, der meine Wohnung durchſucht hat? 
Und = weſſen rn hat man es gethan? 
Wiſſen Sie nicht, Herr Po 1 daß es 
nach dem Geſetz in meiner Abweſenheit überhaupt 
nicht hätte geſchehen dürfen?“ 

„Außergewöhnliche Umſtände re Ze 
weilen auch außergewöhnliche Maßregeln. ee. 
falls ſteht es Ihnen frei, ſich an zuſtändiger Stelle 

u beſchweren, während es vollkommen zwecklos iſt, 
daß ie ſich bei mir darüber 1 5 Und nun 
darf ich Sie wohl bitten, mir 0 olgen. Einen 
Fiaker habe ich, um alles unliebſame Auffehen zu 
vermeiden, vor dem Hauſe warten laſſen.“ 

Erich Anderſſon ſah ein, daß ein Widerſtreben 
unächſt zwecklos fein würde, wenn er auch ent⸗ 
ſchloſſen war, ſtrenge Rechenſchaft zu fordern von 
denen, deren Leichtfertigkeit und Willkür dieſen un⸗ 
geheuerlichen Mißgriff verſchuldet hatte. Er beauf⸗ 
tragte einen Diener, ihm Hut und Ueberrock zu 
bringen. Und während er auf die Rückkehr des 
Lakalen wartete, ſchrieb er einige Zeilen auf eine 
ür Frau Raguot beſtimmte Viſitenkarte, um ſich 
ei chr wegen ſeines plötzlichen Aufbruchs zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

„Und nun kommen Sie, Herr Kommiſſar,“ 
agte er, als er ſich angekleidet hatte. „Auch ich 
abe es jetzt eilig; denn ich wünſche dringend, ſo 
ald als möglich die Löſung dieſes wi 
Räthſels zu erhalten.“ 


Sechzehntes Kapitel. 


Die Vorführung der lebenden Bilder hatte 
ihren Fortgang genommen, obwohl ſich das Fehlen 


des Veranſtalters, den man vergebens zurücker⸗ 


wartete, natürlich überaus ſtörend bemerkbar machte. 
Keines von ihnen vermochte denn auch einen gleich 
ſtürmiſcheu Beifall zu entfeſſeln wie das erſte, und 
es gab hier und da kleine Unregelmäßigkeiten, 
welche die beabſichtigte Wirkung ſehr ungünſtig 
beeinflußten. 

r das letzte Tableau, eine Illuſtration zu 
dem bekannten Märchen vom Dornröschen, hatte 
wieder einen größeren Erfolg. Anderſſon hatte auf 
die Herſtellung gerade dieſes Bildes die liebevollſte 
Sorgfalt verwendet, und die von ihm gemalte 
Dornenhecke, die ſich beim Erwachen der ver⸗ 
zauberten Königstochter mit blühenden Roſen bedeckt 
hat, bildete einen Hintergrund von wahrhaft 
poetiſcher Schönheit. Allerdings war der Hand⸗ 
lung des Märchens . etwas Gewalt ange⸗ 
than worden, als ornröschen ihretauſend 
Schlummerjahre nicht in dem Thurmzimmer der 
ſpinnenden Alten, ſondern in einer ebenfalls vom 
1 82 überſponnenen Laube zugebracht haben 
mußte. Der erlöſende Priuz, den auf Frau Ragui⸗ 
nots ausdrücklichen Wunſch Fürſt Nikifor Raſumin 
darzuſtellen hatte, kniete neben der Marmorbank, 
auf der Blanche als Dornröschen ruhte, und das 
Publikum ſah die beiden wohlvertrauten Märchen⸗ 
Ai in dem Augenblick, da der Kuß des Königs⸗ 
0 nes den Zauber der böſen Frau bereits gebrochen 
hatte. Ein wenig aus ihrer liegenden Stellung 
aufgerichtet und leicht auf denr echten Arm geſtützt, 
ſollte Blanche mit großen, erſtaunten Augen auf 
ihren entzückten Befreier blicken. Und bei den Proben 
war ſie in der That durch ihr Mienenſpiel den 
Anforderungen der Stelle hinlänglich gerecht ge⸗ 
worden. Heute aber verſagte ihre ſchauſpieleriſche 
Kunſt. Ihre marmorne Bläſſe hätte beſſer einem 
vom Tode erweckten Schneewittchen angeſtanden 
als dem mit einem freudigen Eindruck aus ruhigem 
Schlummer erwachenden Dornröschen, und in 
ihrem Blick, der nicht auf den Prinzen, ſondern in 


ch das Leere N Tr gerichtet war, ſpiegelte ſich eine 


f namenloſe Traurigkeit, wie ſie ſicherlich Keiner 
n der Seele dieſes mit allen Gaben der Glücks⸗ 
göttin überſchütteten, beneidenswerthen Geburts⸗ 
tagskindes vermuthet hätte. 

Aber das waren Seltſamkeiten, die überhaupt 
nur von den zunächſt Befindlichen wahrgenommen 


werden konnten. Die Meiſten ließen lediglich den 
I wirken. 
t 


Sie fahen nur die 1 8 Geſtalt und das 
goldig ſchimmernde Blondhaar Dornröschens, ſahen 
nur die prachtvolle, ritterliche Erſcheinung des 
we und gaben ihrem Beifall um fo lebhafteren 

usdruck, als 0 auf Grund gewifie Gerüchte, die 
in der Geſellſchaft von Mund zu Munde gingen, 
in dieſen beiden ſchönen, jungen Menſchenkindern 
bereits das künftige Brautpaar erblickten. 

Auch dieſes Bild mußte noch zweimal gezeigt 
werden. Dann war die Vorſtellung zu Ende und 
das Publikum verließ in heiterer Unterhaltung den 
Saal, der durch Entfernung der Stuhlreihen für 
den Beginn des namentlich von den jungen Damen 
7 — Sehnſucht erwarteten Balles hergerichtet werden 
ollte. 


Nach einer vorher getroffenen Abrede follten 
die, welche bei den lebenden Bildern mitgewirkt 
hatten, für den Reſt des Abends in ihren Kostümen 
bleiben. Blanche aber war entſchloſſen, ſich nicht 


um dieſe Abrede zu kümmern und das prächtige 
bunte Gewand der ne ch Königstochter 
wieder mit dem verhältnißmäßig er weißen 
Kleide zu vertauſchen, das ſie gleich ihrer Schweſter 
bei dem Beginn des Feſtes getragen. 

Sie kehrte nach dem Ankleidezimmer zurück, 
aber ſie blieb für einen Moment zaudernd auf der 
Schwelle ſtehen als ſie ſah, daß ſich außer 
Marguerite auch Irene Salazat darin befand. Die 
ſchöne Mondfee ſchien ſich von ihrem 8 
noch immer nicht vollſtändig wieder erholt zu haben, 
denn ſie lag matt auf einem Ruhebett und ant⸗ 
wortetenur mit leiſer Stimme auf die theilnehmenden 
Fragen, welche Marguerite an ſie richtete. Blanches 
erſte Eingebung war ein faſt unwiderſtehliches Ver⸗ 
angen, ſich wieder zurückzuziehen, um der grau⸗ 
amen Pein einer Unterhaltung mit ihrer ehe⸗ 
maligen Penſionsfreundin überhoben zu ſein. Aber 
fe ecinnerte fich rechtzeitig der Pflichten, die fie als 

ie Tochter des Hanſes dem hilfsbedürftigen Gaſte 
— — — zu erfüllen hatte, und trat mit tapferer 
elbſtüberwindung über die Schwelle. 

Wenige Minuten ſpäter zog in einem der 
oberen Gemächer Ladislaus Oſinski den noch immer 
als Prinzen koſtümirten Fürſten bei Seite. 

Auf ein Wort,“ ſagte er, „Ihre Stunde iſt 
da, mein Fürſt! Halten Sie ſich bereit, 
Blanche Raguinot Ihre Erklärung zu machen.“ 

„Mein,“ erwiderte Raſumin brüsk, „ich bin 
nicht in der Stimmung dazu. Laſſen Sie mich 
wenigſtens heute mit dieſen Dingen in Ruhel“ 

Ich bitte um Verzeihung; aber es iſt unmög⸗ 
lich, länger zu warten. Wenn wir nicht die un⸗ 
ſchätzbare Gelegenheit dieſer Stunde benutzen, 
werden wir vielleicht niemals zum Biele gelangen.“ 

„Und warum ſoll gerade dieſe Stunde fo 
viel beſſer geeignet fein, als irgend eine ſpätere ?“ 

„Das kann ich Ihnen bei der Koſtbarkeit der 
Sekunden nicht des Langen und Breiten ausein⸗ 
e mein Fürſt! Soviel nur: Fräulein 
Jar alazat hat nach allem, was mir Herr de 

aurouge ſoeben von den Vorgängen auf der 
Bühne erzählte, die ihr zugetheilte Aufgabe meiſter⸗ 
haft getält Und der Nebenbuhler, vor dem allein 


— — 


Sie ſich zu fürchten hatten, iſt aus dieſem wie aus 


einem anderen Grunde vor der Hand vollkommen 
unſchädlich. Niemals wird Fräulein Blanche beſſer 
aufgelegt ſein, Sie anzuhören, als eben jetzt. Aber 
es gilt, das Eiſen zu ſchmieden, fo lange es heiß iſt. 
Und da es Ihnen doch am Ende gleich ſein muß, 
ob Sie Ihr Verſprechen heute oder morgen ein⸗ 
löſen, fo verlange ich, daß es auf der Stelle geſchieht.“ 

„Sie verlangen es? Seit wann kommt es 
Ihnen zu, mir zu 1 Und wenn ich mich 
nun überhaupt weigerte, 

„So wären Sie e Stunden 
päter ein ruinirter Mann,“ ſagte Oſinski kalt. 
„Ambroiſe Salazat kennt kein Mitleid mit denen, 
die ſeine Pläne kreuzen.“ 

Nikifor Iwanowitſch grub die Zähne in die 
Unterlippe. Er wußte gut genug, daß er in der 
That rettungslos verloren war an dem nämlichen 
Tage, wo Salazat und 4 — ihn fallen ließen, 
und zugleich dachte er daran, wie ſchmählich 
Gabrielle de Verſigny ihn ſeit der Sitzung im Salon 
des Profeſſors Richardſon behandelt hatte. 

Dreimal hatte er ſich ſeit jenem Abend im 
Hauſe des Schriftſtellers melden laſſen, und drei⸗ 
mal hatte man ſich unter den üblichen Höflichkeits⸗ 
vorwänden geweigert, ihn zu empfangen. Das 
bedeutete eine Abweiſung, die ihm eine nochmalige 
Wiederholung ſeiner Beſuche geradezu unmöglich 
machte, um ſo mehr, als auch Graf Bourmont ihm 
auf feine Fragen nur verlegen ausweichende Aut⸗ 
worten zu geben vermocht hatte. Und der Gedanke 
an dieſe demüthigende Enttäuſchung ſeiner verbrech⸗ 
eriſchen Hoffnungen hatte jetzt vielleicht einen Bie 
Antheil an ſeinem Entſchluß als Ladislaus Oſinskis 
brutale Drohung. 

„Gut denn!“ ſagte er. „Ich habe Ihnen 
mein Wort gegeben, und ich werde es einlöſen. 
Aber wie ſoll ich es anfangen, mit dem Mädchen 
u reden? Ich kann doch nicht ohne Weiteres auf 
he zutreten, ſie im Angeficht einiger hundert Menſchen 
um ihre Hand zu bitten.“ 

„Laſſen Sie es meine Sorge ſein, Ihnen 
die Gelegenheit zu verſchaffen. Begeben Sie ſich 
unauffällig in das kleine rothe Muſikzimmer, a 
fi) während der en Stunde wahrſcheinlich 
niemand verirren wird, und erwarten Sie dort 
das Weitere. Ich werde Ihnen Fräulein Blanche 
zuführen und werde Sie mit ihr allein laſſen. Aber 
woh . dic nic nur auf wenige Minuten. Sie 


dürfen ſick nicht auf weitſchweifige Erklärungen ein⸗ 
laſſen, ſondern müſſen raſch und energiſch vorgehen, 
wenn Sie den Sieg davontragen wollen. Aber am 


Ende haben Sie ja in ſolchen Dingen Erfahrung 
genug, um meiner Rathſchläge nicht zu bedürfen.“ 
Seitdem Blanche mit einer freundlichen, wenn 
auch etwas gepreßt klingenden Frage nach ihrem 
Befinden ihr getreten war, hatteſich Irene 
Salazats Zustand auffallend ſchnell gebeſſert. 


Nach einer kleinen Weile ſchon konnte ſie auf; 
ſich wieder vollkommen ſicher im Zimmer 


ftehen u 
bewegen. Aber als die Schweſtern ſie aufforderten, 
mit Be zu der Geſellſchaft BE ſchüttelte 

e in gut A Verwirrung den Kopf. Und 
ndem He lanche ein wenig bei Seite nahm, 
ſagte ſie nach einigem Zaudern und ſchamhaft 
niedergeſchlagenen Augen: 

„Ich habe nur eine ganz unbeſtimmte Erinne⸗ 
* das, was vorhin auf der Bühnegeſchehen 
iſt. Aber mir iſt, als hätte ich etwas Fürchterliches 
gethan uud als könnte ich mich jetzt vor keinem 
Menſchen mehr ſehen laſſen. Bitte, ſagen Sie mir 
doch ganz aufrichtig, liebſte Blanche, was iſt ger 
eben, 2 man mich hierher gebracht?“ 

„Da Sie verlangen, daß ich Ihnen die Wahr⸗ 
ar joge — Sie haben vor allen Leuten Herrn 

ich Anderſſon geküßt.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Fräulein 


ieſes Mädchen zu heirathen?“ 


> 
I 


A 
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a Felalhung der Bewerberinnen zur Prüfung. Den letzteren wird durch die 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters der geistlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 11. Januar d. Is. — U III A 
— Nr. 2608 — werden künftig für angehende Lehrerinnen der Hauswirth⸗ 

aftskunde bei dem unterzeichneten Provinzial ⸗Schulkollegium beſondere 

fungen abgehalten werden. a 

Die erſte derartige Prüfung ſoll noch in dieſem Jahre ftattfinden und 
zwar haben wir hierfür folgende Termine anberaumt: 


am 1. September ſchriftliche Prüfung, 


uſammengeſetzt worden: 5 
vi Provinzial Schulrat Dr. Wolffgarten hierſelbſt, Vorſitzender, 
Kreisſchulinſpektor Schreiber in Neuſtadt, 
Lehrerin Klinger in Danzig und . en 
Lehrerin Leberke in Marienburg, ordentliche Mitglieder. f 5 
Zu der Prüfung werden zugelaſſen: 
q WASSERDICHTE 


1. Bewerberinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung beſtanden — 
haben, : 8 ; WAGENDECKE, 

2. ſonſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende Schulbildung nach⸗⸗ 4 
aber und bei Beginn der Prüfung das 19. Lebensjahr vollendet 7 I 
aben. . 4 7 ER, 


Die Aumeldung hat ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Beginne der Prüfung 
bei der Regierung des Bezirks zu erfolgen, in welchem die Bewerberin 
wohnt. Die im Schuldienſte ſtehenden Lehrerinnen haben ihr Zulaſſungs⸗ 
geſuch auf dem ordentlichen Dienſtwege einzureichen, die übrigen Be⸗ 
werberinnen unmittelbar bei der Regierung. ed re x 

1. Der Meldung der Bewerberinnen, welche bereits eine lehramtliche 
Prüfung abgelegt haben, ſind beizufügen: . 

a) ein ſelbſigeferligter, mit Namen und Datum uuterſchriebener 
Lebenslauf, der im Anfang den vollſtändigen Namen, den Ges]! 
burtsort, das Alter, das Religionsbekenntniß, den Wohnort, 
nöthigenfalls mit näherer Adreſſe, angiebt, 

b) die erworbenen Prüſungszeuguiſſe, 


Padlent-Bursau Richard Lüders. 


e) ein Nachweis über die Ausbildung der Bewerberin in der Haus⸗ GEGRÜNDET 1874. 
wirthſchaftskunde. Sr Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 
Der Ortsſchulinſpektor oder Rektor (Direktor) fügt der Meldung bei | o? 2 
deren Weitergabe ein Zeugniß über die bisherige Wirkſamkeit der Bewerberin 
bei. Steht die Bewerberin nicht in einem Dienſtverhältniß als Lehrerin, jo 
hat ſie ein Führungszeugniß der Ortsbehörde (Polizeibehörde) oder ihres 
Pfarrers beizulegen. Be 
2. Die übrigen Bewerberinnen haben beizubringen: 
) einen Lebenslauf wie bei Nr. 1 a, 


Dr. med. Paul Schulz’ 
für Chronisch-Kranke $ 
Naturheilanstalt“ er A 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. 8 
b) einen Taufe oder Geburtsſchein, Anerkannte Heilerfolge! Auſtaltsproſpekte und Broſchüren über BE 
9 ein Geſundheitszeugniß, das von einem zur Führung eines breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1894. 
Dienſtſiegels berechtigten Arztes längſtens drei Monate vor der | ug ei EL RE ERERETNT ARRERENE ENT 
Meldung ausgeſtellt iſt, —— — 
d) einen Nachweis über die e ſowie über die Ausbildung 8 


der Bewerberin in der Hauswirthſchaftskunde, a Se 
10 Millionen Mark bar 


e) ein amtliches Führungszeugniß, ausgeſtellt von der Ortsbehörde 
betragen die Geſammtgewiune der ſtaatlich garautirten 


Großen Geld Lotterie.) 


Die Regierung prüft die ihr durch die Kreisſchulinſpektoren — oder 
Hauptgewinne: 


unmittelbar — eingereichten Meldungen und entſcheidet danach über die 
Mark 500 000, 300000, 200 000, 100 000, 80 000, 
70 000, 60 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinnt. 15 
Erſte Ziehung am 2l., 22. und 23. Juli 1902. 
Originalloſe inkl. dentſcher Reichsſtempelſteuer für Mk. 3, 6, 12 u. 24. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 


im voraus gratis. 
August Ahlers, Braunſchweig. 


dn 


egierung eröffnet, ob ſie zur Prüfung zugelaſſen ſind oder nicht. Die 
Meldungen der zugelaſſenen Bewerberinnen werden an das Provinzial⸗ 
Schulkollegium weitergegeben. 
Die Prüfung iſt eine praktiſche und theoretiſche. 3 
J. In der praktiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen 
1. eine Lehrprobe mit Mädchen abzuhalten, wozu ihnen die Aufgabe 
am Tage vorher gegeben wird, 
2. einige praktiſche Arbeiten aus verſchiedenen Gebieten der Haus⸗ 
wirthſchaft (Kochen, Reinigen von Geräthen, Kleidungsſtücken, 
Zimmern ꝛc.) in Gegenwart von mindeſtens zwei Mitgliedern der 
Prüfungskommiſſion auszuführen und darzuthun, daß ſie die für 
eine Lehrerin erforderliche Sicherheit und Erfahrung darin er⸗ 
worben haben. 

II. In der theoretiſchen Prüfung haben die Bewerberinnen, die noch 
nicht als Lehrerinnen geprüft ſind, innerhalb längſtens 4 Stunden 
ſchriftlich durch die Beantwortung einer oder mehrerer Fragen 
darzuthun, daß ſie vom Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen ſoviel 
verſtehen, wie zur Ertheilung eines befriedigenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts an Kinder erforderlich iſt. Zugleich ſoll 
8 Arbeit mit als Ausweis der erlangten allgemeinen Bildung 

tenen. 

Die mündliche Prüfung, die von allen Bewerberinnen abzulegen iſt, 
— Bonden Gebiet des hauswirthſchaftlichen Unterrichts zum Gegenſtande, 
Y eſondere 

a) die erziehliche und wirthſchaftliche Bedeutung dieſes Unterrichts, 2 
inwieweit durch ihn das Mädchen zur Ordnung, zu häuslichem Bar 0 = 
Sinne und zu guten Sitten erzogen, der häusliche Wohlſtand ge- | W „Anker Pain Expeller 
fördert werden kann, verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anfehen und nicht 

b) die Grundzüge der Geſundheitslehre unter Berückſichtigung der“ eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem, Vorhandensein der be- | 
Sorge für Kinder und für Kranke, s rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 

e) die Kenntuiß unſerer wichtigſten Nahrungsmittel, Se Bedeutung ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
für das Körperleben und den Haushalt (Nährwerth, Preis, An⸗ verlangen; Ma echt ijt une eee der 
ſchaffung, Prüfung, Aufbewahrung und Verwendung), „Anker⸗Pain-Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 

d) die Pflege des Hauſes, die Prüfung, Anſchaffung und Behand⸗ 
lung der Hausgeräthe, der Lampen und Oefen, der Leucht- und 
Brennſtoffe, ſowie der ſonſtigen Vorräthe einer einfachen Haus⸗ 
wirthſchaft, 

e) e Reinigung und Ausbeſſerung der Kleider und 

zäſche, 

f) die Rechnung der Hausfrau, einſchließlich einfacher Voranſchläge]! 
für den Haushalt und der Aufſtellung zweckmäßiger Speijezettel | f 
für den einfachen Haushalt, b 

g) die Einrichtung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts, die Aus⸗ 
ſtattung der Küche ꝛc., Methodik und Lehrplan nebſt Lehr⸗ und] 1 

Lerumitteln. Mit 1 Düsseldorfer 

Die Entſcheidung darüber, ob die Prüfung beſtanden iſt, hängt von 
deren Geſammtergebniß ab. Bewerberinnen, deren Bildungsgrad zur Er⸗“ 
theilung eines erziehlichen Unterrichts nicht ausreichend oder deren Lehr⸗]f Ausstellungs-J08 
eſchick zu gering erſcheint, darf auch bei genügenden Kenntniſſen und \ B NE 

ertigkeiten in der Hauswirthſchaft die Lehrbefähigung nicht zugeſprochen = ; 
Deulſchlands größte Solterie 3 
1 Porto und Liste 30 Pfg. 


ehr 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
. Warnung! treuer Ankerfreund, als er uns 
i mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug 5 1 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


BEINE 


Eſenzen 
und ätheriſche ele 


empfiehlt 


Ihr. ke 8 Lissner, 


(Inh. : Dr. Wilhelm Herzfeld) 


Mocker, Zindenfr., Ecke Leldſtr. 


Fernſprecher Nr. 298. 


Kalk, Zement, 


es, Cheer, Karbolinenn, 


Eine Wiederholung der Prüfung iſt früheſtens nach Ablauf eines halben 
Jahres zuläſſig. 5 


werden. 
Nach beſtaudener Prüfung erhalten die Bewerberinnen ein Zengniß (beillehrabvahme Rabatt) 


ihrer 5 e Mk. ist zu gewinnen Dachpappe, 
e Stempelgebühr beträgt 1, ark. 4 5 “ 
Die vor dem Beginn der Prüfung zu zahlende Prüfungsgebühr be] LO 000, 30000, Rohr Werft „Ehonzöhren, 


trägt 12 Mark. 2 

Die perſönliche Meldung der von der 1 zur Prüfung zu⸗ ] 0 Franz Zäh 
gelaſſenen Bewerberinnen erfolgt am 1. en er d. Is., vormittags 8] 3 ma 10 OOO u = no 2 
Uhr, im Sitzungsſaale des unterzeichneten Kollegiums, Regierungsgebäude, 8 a — g 


Neugarten 1216. a baar. 
Die Prüfungsgebühren von 12 Mark und die Stemgelgebühren von | 17956 Gewiune mit Werth Mk. 


1,50 Mark ſind, ebenſo wie auch Papier und Schreibmaterialien, zur 


Prüfung mitzubringen. 5 0 
Danzig den 30. Juni 1902. u 
Königliches Probinzial⸗Schultsllegum. 500000 
i Ziehung während d. Ausstellung 
ö ee u nn 8 Tage, —ͤ— 


von Gossler. 
Genoral-Debit 


udftation der Linie Schivelbein⸗Polzin, 
og 
Ferd. Schäfer, 


U 
il NM Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
»Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage] 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Bank- und Lotterie- Geschäft, 
Düsseldorf. 
Im nen erbauten Hauſe Bader⸗ 


20 000, 18 000, er, Thorn. 


ſehr ſtarke 


Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 
Groſſe, helle 
unmöblirt, an einzelnen Herrn oder] werth von ſofort zu vermiethen. Herrn Hauptmann v. Lilienhof-Zwo- 


Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 

bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 

Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 8 1 

ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ Part 
7 * 
Speicherräume 5 
ſind von ſofort zu vermiethen ältere Dame vom 1. Oktober z. verm.] Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski | witzki bewohnt, v. 1. Oktober anderw. 
i im Laden Baderſtr. 7. 


Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
und Hamburg. 
Parterre⸗Zinmer, nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 5 Zimmer, Zubehör, Pferdeſtall, von 
Culmerſtraſſe 12.1 Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 
f Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Putz · und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachfl., | 


mg Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. ug 
Wegen vorgerüdter Satfon empfehle 


U 0 
am 2. und 3. September mündliche Prüfung. . | f E ll | I te ll N 1 I 8 l 1 d in d k l 
Die Kommiſſion zur Abhaltung dieſer Prüfung iſt in folgender Weiſe 


Preiſen. 


Das bisher von Herrn Jacob Lan- 
deker iunegehabte 


Bureanzimmer 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
Seglerſtraße 9, I. 


Ein Laden 
nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
0 A. Glückmann-Kaliski. 


Der A Herrn e en 
Ledergeſchäft benutzte Inden 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


* —— —üyÄ—— 

Ein Laden und Wohnungen 

v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 

Zu erfragen in der Möbelhandlung 

Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 

2 gut möbl. Zimmer 
uebit Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Juli ab z. verm Gerechteſtr. 21, II. 

2 Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, J. 
in gut mödſirtes Vorderzimmer 
von ſof. z. verm. Jakobſtr. 9, II, I. 
Ein gut möbl. Zimmer v. ſof. z. 
vermiethen Culmerſtr. 15, I. 
Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
häuschen zu vermiethen. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Möbl. Vorderz. ſof. zu verm. 


I Er 


Brüdenftr. 16, III. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Cppernikusſtr. 39, III. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
M. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 51, III. 
. Mohn. .. ee 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. imm a. dern. Bäderitr, 7 III. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenftr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Hochherrschaftl. Wohnung, 


2. Etage, beſtehend ans 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückeuſtraße 11. 
Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Pohnung, Vreiteſtraße 3, 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Breiteſtraße. 


Herrſchaflliche Wohuung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unſ. Hanſes, Breite: 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Balkonwohnung, I. Etage, 
i Mauerſtraſte, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube und allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


3 Zimmer, 


Küche, Speiſekammer, Kloſet, Eutree, 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


Friedrichſtr. 1012. 


Näheres beim Portier Schuster 
daſelbſt. 


hüte 


Wohnung, 


1. Etage im Seitengebäude, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
ſowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Sr 
Gustav Heyer, $eeiteitr. 6. 


Eine Wohnung 


im Haufe Baderſtr. 2, III, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden⸗ 
kammer iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Wohnung von d Zimmern 


mit Balkon und Zubehör, im 3. Stock, 
Brombergerſtr. 60, für 600 Mark 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

Näheres durch Hinkler daſelbſt, 
Hintertreppe 3. Stock. 


Wohnung, I. tg., 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Altſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


3 Zimmer, 


ein Kabinet nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
W.Szezepanski Ww. : Gerechteſtr. 33. 
Gerechteſtr. 36, 1. Et., freundl. 
Pad ner 0. u. v., f. 350 Mk. zum 1. 
ktober zu vermiethen. 
E. Psting, Gerechteſtr. 6. 


eine Wohnung, 


1 geräumiges Zimmer und Küche, 
für einelne Dame paſſend, vom 1. 
Okt. er. zu verm. Eliſabethſtr. 2. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Große Wohnung 


zu vermiethen Thornerſtr. 19. 
R. Röder. 


Eine Wohnung, 


4. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. Oktober zu 

vermiethen. Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche, Kammer und 
Keller, für 210 Mk. von gleich oder 
Oktober zu vermiethen. 
Bäckermeiſter A. Kamulla, 
Junkerſtr. 7. 

Eine Fl. frenndi. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver⸗ 
miethen Eulmerſtr. 15. 

Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 

keller und ein Speicherraum ſo⸗ 

leich z. verm. Brückenſtr. 14, I. 
Arendt. Wohnung, 

2 gr. Stuben, 1 Eukree, 1 Küche, 


1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Tryp. 


Eine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. Oktober 

1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuh macherſtr. 20. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85, 


Herrſchafklice Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 
reichl. Zubehör, im Parterre und I. 
Etage, im Neubau Mellienſtr. 88 
ab 1. 10. zu vermiethen. 
ine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
Eine 7 


Stube und Küche 


von ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 32, IL 
Parterre- Wohnung, 
auch geeignet zum Komptoir, vom 1. 
Oktober d. Is. Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
miethen; näh. im Reſtaurant daſelbſt. 


Pohnung, J. Etg., Mauerstr. 


3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
1. 10. 02 z. verm. WW. v. Koblelska. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mil 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


Kleine Wohnung von ſofort zu 


vermiethen Strobaudſtr. 24. 
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